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„ Aui Anordnung des Gauwchamtes sind auch die beiden
Radballsvieler des SK . Walbstraffe Ban in/Bertram auf
Grund ihrer guten Leistungen in die Bezirksklasse
versetzt worden .

3 : 0 — Henkel/Metara verloren glatt
das Doppel .

So gebt ' s nun jeden Sonntag wieder .
„ Großartig ! Bleiben Sie bitte einen Augenblick so !"

( Seite . M . )

3m Gau Südwest
beginnen bereits die Handball -Meisterschaftsspiele . TSV .
Herrnsheim trifft aus Polizei Frankfurt . TSE . 61 Ludwigs¬
hafen auf SV . 98 Darmstadt und MSV . Darmstadt auf Tura
Ludwigshafen .

TDiesbodenet T& adfpott .

Sportfest des Radfahr - Klub 1900 W .-Vierstadt .

Wiesbaden .

FB . 02 Biebrich — VfB . Friedberg .
SvBgg . Nassau — Kickers Reichsbahn .

tost
-SV . Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich ,

portfreunde Dotzheim — FK . Vierstadt .

dann immer deutlicher , daß der Höbevunkt des vorhergehenden
Aahres ^ nicht wieder erreicht werden konnte . Der Ausfall
von schön durch eine schwere Knieverletzung , die Über¬
beanspruchung von Szevan und das Ausscheiden von Urban
wegen einer Verletzung zwangen zu neuen Versuchen und Urn -
stellungen . die indeffen keine zusriedenstellende Lösung brach¬
ten . Von Spiel zu Spiel ergaben sich Änderungen in der Be¬
setzung der Angriffsreihe .

Die venchiedeneii Experimente zeichnen sich deutlich
Da der Versuch einer „ idealen Mischung " nicht
wurde nun für das

flirt zu Besuch , der VfB . Stuttgart München 1.860 . Borussia
Neunkirchen weilt bei Bauern München . Der Frei¬
burger FK . reist in die Schweiz und besucht den FK . Basel . Jrn
Reich findet der Kampf zwischen Schalke 04 und Austria
Wien besonderes Interesse .

Prüfungsspiel am 4 . September
ein neuer Weg beschritten .

In der ^ . - Mannschaft werden spielen :
Lehner Hahnemann Stroh Neumer

Den Angriss der .8 - Mannschäft bilden :
Malecki Böhler Gauchel Schön

AB . 02 Biebrich — V i B . Friedberg . Privatsviel , am
Sonntag . 21 . Aug „ um 16 Uhr aus dem Duckerhofsplatz .
Vorh . Res . — Erbenheim I .
SvBgg . Naffau — Kickers/Reichsbahn am Sonntag .
21 . Aug . . um 11 Uhr auf dem Reichsbahnplatz . Vorh . SvVgg .
komb . — Frauenstein komb .
Sportfreunde Dotzheim — F K . B i e r st a d t , am Sonntag .
21 . Äug . , um 15 Uhr aus . .Niederfeld "

. Vorh . Res .— SVW .I1T .
Post -SB . Wiesbaden — S V . 1919 Biebrich , am
21 . Aug .. um 15 Uhr auf „ Kleinfeldchen "

.

Statt auf den Sjandballfeldetn .

An diesem Wochenende nehmen auch die Handballer
wieder den Svielbetrieb auf . Während die Vertreter der Be¬
zirksklasse sich , noch etwas zurückhalten . legen die Mannschaf¬
ten der Kreisk lasse schon kräftiger los . Den Kamps er¬
öffnen bereits am Samstag

Sportfreunde Wiesbaden und SB . 1919 Biebrich .

. Eine überraschende Zusammenstellung : der Letzte der vor -
icihrigen Kreisklasse gegen den aus der Bezirksklasse aus -
geschiedenen SV . 1919 Biebrich . Aber diese Mannschaft der
Biebricher hat mit der alten nichts mehr zu tun Die gegen
Ende des vorigen Svieljahres eingegangene Handball¬
abteilung des Sportvereins ist neu erstanden . Ihr gehören
vorwiegend Soldaten der Luftwaffe an . Sie werden auch die
Mannschaft bilden , die den Sportfreunden entgegentritt . Es
sollen mehrere Ligaspieler aus anderen Gauen darunter sein .
Man sagt der neuen Elf nach , daß sie eine Svielstärke habe ,
die ste gleich zur Teilnahme an den Pflichtspielen der Bc -
zirksklaffe berechtigen könnte . Wir werden ja sehen . Für
Spannung ist auf jeden Fall gesorgt . Sie wird noch dadurch
erhöht , daß die Sportfreunde , entgegen ihrer sonstigen Ee -
pilogenheit . nichts über ihre Aufstellung verlauten liehen . Wir
vermuten daher , dah auch sie Änderungen getroffen haben , die
nicht erwartet werden .

Am Sonntag :

Turnerbund Wiesbaden — Tgd . Rüdesheim .
To . 1846 Kastel — Bost -SB . Wiesbaden .
TnSvBgg . Raunheim — SK . Waldstrahe .
Tkchft . Rambach — Tfchft . Wallau .

Das Sauvtspiel der Sonntags , zugleich das einzige in
Wiesbaden rührt den aus der Bezirksklasse abgestiegenen
Turnerbund mit dem zur Bezirksklasse ausgestiegenen
Kreismeister , der Tgd . Rüdesheim . zusammen . Turnerbund
Hai schmerzliche Abgänge zu beklagen . Aus so zuverlässige
Stützen wie Egert , Heintz , Pfeiffer . Schnabel und Schönemann
kann er in diesem Jahre nicht mehr rechnen . Einige neue
Kräfte stehen bereit , aber es ist noch nicht ganz sicher oh sie
diesmal schon eingreifen werden . Durch Umstellungen und
Zurückgreifen auf die treuen Alten , hofft man jedoch mit
einer Mannschaft antreten zu können , der der Start gelingt .
Wilhelm wird das Tor hüten . Wer Scherf als linker Ver¬
teidiger zugesellt wird , ist noch ungewiß . Mittelläufer
Schmiele wird links Ferdinand und rechts Wölbert oder Metz
neben sich haben . Der Sturm wird mindestens mit Wagner ,
Schneider . Martin II , Göbel und Horchler herauskommen .
Mag auch im ersten Gefecht gleich nicht wieder alles klappen ,
so ist doch zu begrüßen , dah der Turnerbund , der seinen Sviel -
betrieb schon lange vor der Sommerpause eingestellt hatte , im
neuen Svieljahr sofort mit Eifer beginnt .

. Der Post - S B „ der sich im großen und ganzen noch auf
leine alte Mannschaft verlassen kann , erledigt noch eine Rück -
svielverpslichtung aus dem Vorjahre in Kastel . Das Vorspiel
konnten die Wiesbadener hier gegen die Kasteler . die nach
den Pflichtsvielen stark nachgelaffen hatten , hoch gewinnen .
Im Kamvi um die Punkte zogen sie jedoch mit 4 : 10 und 6 :7
zweimal den kürzeren .

Der SK . Waldstrahe besucht die TuSvVgg . Raun¬
heim , den Zweiten der dortigen Kreisklasse , voriges Jahr
noch TSV ., eine . Mannschaft , die damals schon heachtliche
Svielstärke amwies und durch die Vereinigung wahrscheinlich
wach leistuimsfahiger geworden ist . Die Waldsträher . die ohne
Gang und Hanelt fahren müssen , werden es nicht leicht haben .
Sie vertrauen aber auf ihren neuen Tormann Kerzinger . der
aus der Jugend des SV . 1919 Biebrich hervorgegangen ist .
und auf die alten Kräfte , die sie im Felde noch beisammen
haben . — Ferner Tichft . Rambach — Tfchft . SBaIIau .

nommen , unter Einbeziehung der Wiener Spieler eine neue
Besetzung der Angriffslinie zu finden .

In Düsseldorf wurden aufgeboten : Hahnemann , Gcllesch ,
Gauchel . Neumer , Peffer .

r In Stuttgart bildeten den Sturm : Lehner , Stroh . Lenz ,
Hahnemann , Neumer .

. Für die Mannschaftsaufstellung bei der Fuhball -Welt -
meisterschaft handelte cs sich nun um die Frage , mit oder ohne
Szevan zu spielen .

In dem ersten Spiel am 4 . Juni in Paris wurden ge¬
wählt : Lehner , Eellesch , Gauchel . Hahnemann . Peffer .

Das Wiederholungsspiel gegen die Schweiz am 9 . Juni
Beitritten : Lehner . Stroh , Hahnemann . Szevan . Neumer .

Hier sind alle Erfahrungen berücksichtigt worden . Der
Wiener Angriff wurde nach den Erfahrungen des Breslauer
Turniers zusammengestellt . Da Sindelar doch zu alt ist und
Binder nicht in Betracht kommt , wurde Lehner als Rechts¬
außen an die Seite von vier Wiener Stürmern gestellt Hier
tlt zweifellos eine gute Lösung gesunden . Mit einem Ver -
31 ® A,auf Säen a n und Siffling und einer vorläufigen Zu¬
rückstellung von U r d a n . der zunächst nur als Ersatzmann vor¬
gesehen ist . hat der SIngrm der 8 -Mannschaft durch die Ein¬
stellung des rechten Flügels von Hannover 96 ein ganz neues
Gesicht bekommen .

Das Berliner Priifungsiviel dient der Vorbereitung für
die Lander kämpfe gegen Polen am 11 . September
nt Chemnitz und gegen Rumänien am 25 . September in
Bukarest , ^ n Fachkreisen ist man der Ansicht , dah diese beiden
« viele mit verschiedenen Mannschaften bestritten werden ,weil es kaum möglich sein wird , alle internationalen Aus¬
gaben mit der gleichen Vertretung zu bestreiten . Der Zuwachs

aus der Ostmark hat ja auch io erhebliche Verstärkungen ge¬
bracht daß es nunmehr möglich ist , zwei starke Mannschaften
zu stellen In der Besetzung der Lämerreihe und der Sinter -
mannschaft sind indessen mehr Möglichkeiten gegeben , als bei
der , Auswahl der Angriffsreihe . Auf jeden . Fall wird bas
Prufungsfviel in Berlin wertvolle Aufschlüsse geben . Von
einem besonderen Reiz wird auch das Svielsystem der beiden
Mannschaften sein , da der Stovver -MitteUäuser Eold -
brunner ( München ) nicht svielt und auf beiden Seiten
Wiener « vieler im Zentrum der Läuferreihe stehen . Die 8 =
Mannschaft wird durch Spieler von Hannover 96 allein
schon einen bestimmten Zug erhalten . Der Vollständigkeit
halber nachstehend die Aufstellung :

DieBiebricher haben nach -zhrem Sieg über den SB .
Gonsenheim keinen Grund zur Mannschaftsumstellung und
kommen daher mit den bewährten Spielern Mallmann :
Schuhmacher . Weber 3 : Schäfer . Habermann , Bester : Litzinger .
Vetter , Krauß , Marx , Binder wieder heraus , um auch gegen
den ViB . yrtebberg bie Durchschlagskraft ihres Angriffs
und das Stehvermögen der Deckung zu erproben . Die Fried¬
berger Liga genießt in Hessen guten Ruf . doch würde ein Sieg
der spielstarken Einheimischen keine Überraschung bedeuten ,
die blau - weiße Reserve wird gegen die 1 . Garnitur des
SV . Erbenheim eingesetzt , während die Soma gegen
Erbenheim 2 . antritt . Die Alien Herren weilen bei ben alten
Kämpen der Sportfreunde Dotzheim .

I

Kampfe im Davispokal eine große Routine , bie nicht von
heute auf morgen zu erwerben ist . Australien hat in Slbrian
Quist einen erprobten und zuverlässigen Spieler und in John
Bromwich einen Könner , der an seinen guten Tagen alles
fertigbringen kann . Bromwich hat im Januar , dieses Jahres
in Adelaide gegen Donald Budge mit 6 :8 . 6 : 1 . 6 :3 gewinnen
können und Quist/Bromwich haben zusammen im Doppel in
Australien auch Budge/Mako mit 6 :1 . 6 :3 . 4 :6 , 7 :5 geschlagen .
Zwei Siege in den Einzelspielen und ein Erfolg im Doppel
würden den Davispokal also zum dritten Male nach Australien
bringen können .

Es ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß es so kommen
tonn , wenn auch die Form von Bromwich bei allen Berech¬
nungen das große Fragezeichen bleibt . In Australien sieht man
in diesem jungen Spieler einen zweiten Jack Crawiord . Brom¬
wich . der Linkshänder ist , steht noch in der Entwicklung , doch
hat er körperlich alles , um die Hand nach den größten Erfolgen
auszustrecken . Man kann diesem Spieler sogar auch einen Er¬
folg gegen Donald Budge zutrauen !

Mannschast A : Raftl ( Wien ) ; Janes ( Düsseldorf ) ,
Ureitle ( München ) : Kupfer ( Schweinfurt ) , Mock
( Wien ) , Kitzinger ( Schweinfurt ) : Lehner ( Augs -
ourg ) , Hahnemann , Stroh . Neumer . Peffer ( sämt¬
lich Wien ) .

Mannschaft 8 : Jakob ( Regensburg ) : Münzenberg
( Aachen ) , Scbmaus ( Wien ) : Jakobs ( Hannover ) ,
Hofstetter ( Wien ) . Männer ( Hannover ) : Malecki .
Pohler ( beide Hannover ), Gauchel ( Neuendorf ) .
Schon ( Dresden ) , Fath ( Worms ) .

SvVgg . Naffau hat mit Kickers/Reichsbahn ab -
gefchloffen und hat — beide Mannschaften wollen in stärkster
Besetzung antreten — keine schlechten Chancen , nachdem der
Meister bis heute noch nicht seine alte Form wieder gefunden
hat . Allerdings sind wir ja noch am Anfang der Saison und
man muß den Aufbau der Mannschaften zu vollwertigen
Kampfeinheiten erst noch einsvielen lassen . Vor dem Treffen
der 1 . Mannschaften empfängt eine kombinierte Nassau -Elf
eine entsprechende Kombination der Sp $ gg . Frauen st ein .
yüt den kommenden Mittwoch hat die SvVgg . Nassau mit der
1 . Vertretung der FV . 02 Biebrich abgeschlossen .

Die Po st s v o r 11 e r erledigen gegen SV . 1919 V ieb -
r i ch eine Rückspielvervflichtung und hoffen mindestens das 1 : 1
des Vorspiels wieder zu erzielen .

Der Probegalovv der Sportfreunde Dotzheim
fuhrt gegen den FK . Bierstadt , der bekanntlich nunmehr
in .der 1 . Äreistlane zu finden ist . Auch in diesem Falle ist der
Kraftevergleich als ein Versuch zu betrachten , die Mannschaf¬
ten nach der Sommerpause wieder einzuspielen . Die ein¬
heimische Mannschaft steht neuerdings mit Kriick : Krebs .

Bereits das Doppel gab am Freitag in der Inter -
z o n e n - R u n d e des Davispokal - Kampfes zwischen
Deutschland und Australien den Ausschlag über den
Endsieg . Hatten die Australier am Vortage die beiden Einzel
glatt gewonnen , so rissen sie diesmal das Doppel in ebenso
überzeugendem Stile an sich und errangen damit eine 3 :0 -
Führung . Von der großen Klasse des australischen Paares
Bromwich/Quist zeugt am besten die Tatsache , daß es seit zwei
Jahren ohne Niederlage dasteht . Gegen diese Gegner hatten
Henkel/v . Metaxa keine Aussichten , zumal Henkel wieder mit
bandagiertem Arm antreten muhte . Die Australier svielten
wieder fehlerfrei und siegten überlegen 6 : 1 . 6 : 1 . 6 :4 . Unab -
. tgig von dem Ausgang der beiden letzten Einzelspiele ,

qualifizierten sich die Australier damit bereits für die
» erausforberungsrunbe vom 3 — 5 . September in Philabelphia
gegen USA .

Budge und Riggs sind zu schlagen .

Die Leistungen der australischen Davispokalspieler Quist
und Bromwich in der Jnterzonen -Entscheidung , haben schlag¬
artig ber öerausrprberungsrunöe ein anberes Gesicht gegeben .
USA . als Verteidiger des Pokals hat gegen Australien noch
Nicht ohne weiteres ^ gewonnen . selbst dann nicht , wenn Donald
Budge in bester yorm seine beiden Einzelspiele gewinnen
sollte . Australien kann unter Umständen mit einer großen
Ubcrraidfung aufroarten . Es erscheint jedenfalls durchaus
möglich , dah Quist und Bromwich beide im Einzel gegen
Amerikas zweiten Mann , also wahrscheinlich gegen Bobby
Riggs , siegreich bleiben . Der junge Amerikaner mag be¬
stimmt em großes Tennistalent sein , doch erfordern die

Ain 6 . Februar spielten in Köln gegen die Schweiz :
Lehner . Urban . Stffling , Szevan , Striebinger .

Am 20 . März wurden in Nürnberg gegen Ungarn ein¬
gesetzt : Lehner . Siffling , Berndt . Kuzorra . Fath .

Am 24 . Avril traten in Frankfurt a . M . gegen Portugal
an : Lehner , Eellesch , Stffling , Szevan , Fath .

Am 14 . Mai konnte in Berlin gegen England erstmals
ber Wiener Peffer als Ersatz für Urban eingesetzt werden . An
d,e Stelle von Siffling trat Gauchel als Mittelstürmer , sodaß
die Ausstellung lautete :

Lehner Eellesch Eauchel Szevan Peffer .
Am 15 . Mai , am Tage nach dem Ländersviel gegen Eng -

land . trat eine Wiener Auswahlmannschaft in Berlin gegen
Aston Villa an . Im Wiener Angriff svielten :

Hahnemann Stroh Binder Jerusalem Neumer .

. - 5 .6 dpn nachfolgenden Priifungssvielen gegen Aston Villa
in Düsseldorf und Stuttgart wurden die ersten Versuche unter «

Dee ffußball des Sonntage .

Deutscher Meister beim Südwest - Meister .

, . 3n breiter Front staffeln sich die Fuhballfreundschasts -
vtele bis zu den bedeutendsten Treffen . In Kandel treffen

sich, bei der Stadlonweihe die Auswahlmannschasten der Gaue
Sudwest und Ostmark , deren Sturm der bekannte Alt -
internationale Zischet anführt . In Frankfurt sieht man mit
grohen Erwartungen dem Kamps zwischen dem neuen Deut¬
schen Meister Hannover 96 und dem Südwestmeister
Eintracht Franksurt entgegen . Abermals sind Wiener
Vereine in Süddeütschland . So starten der Wiener SK . und
Rapid Wien beim Fußballturnier in Nürnberg ,
an dem weiter 1 . yK . Nürnberg und SpVgg . Fürth teil »
nehmen . Der MR . Mannheim empfangt den SV . Wies¬
baden . Die Stuttgarter Kickers erhalten FK . 05 Schwein -

SlnlMhÄ v der HI . - RadbaUmei st erschaffen
veranstaltet der Radsahrklub am Sonntag ein g - “ "
Sommersportfest . Durch die Eingliederung in den DRL . ___
es . bem RK . 1900 infolge Wegfalls der hohen Verbandsbeiträge
möglich eine ganze Reihe neuer Mitglieder in feinen Reihen
aufäuneömen . So werden sich bei dem Sommersportfest über
30 aktive Saalfahrerinnen und Fahrer vorstellen und die Kunst
des Saal - und Reigenfahrens zeigen . Knaben - und Miidchen -
retgen werden den bunten Kranz ber sportlichen Leistungen
eröffnen . denen sich gemischte und Schulreigen anschliehen . Eine
Überraschung durfte ein Zweierkunstfahren von zwei 13iähri -
gen Mädchen bilden . Die Kunstfahrer Kurt und Heinz Evvle
fehlen ebenfalls nicht und werden mit neuen Übungen auf «
warten .

Zum Prüfungsspiel in Berlin .

_ .. Nach den großen deutschen Erfolgen in den Fuhball -
Landersvielen leit , dem Jahre 1933 hat es bekanntlich im
yrubiabr einen Rückschlag gegeben . Die Länderspiele gegen
ötc Schweiz in Köln , gegen Ungarn in Nürnberg und gegen
Portugal in Frankfurt a . M . konnten jeweils nur mit einem
1 : 1 ünentjaneben beendet werden . Gegen Englands Länder -
manntoaft gab es dann in Berlin eine 3 :6 - Schlappe und in
der Vorrunde um die Fuhball -Weltmeisterschast in Paris
unterlag die deutsche Mannschaft nach einem 1 : 1 im ersten
Ireffen tm Wiederholungsspiel gegen die Schweiz mit 2 :4 . In
allen diesen Kämpfen trat offenkundig eine Schwäche in den
Leistungen des deutschen Angriffs in Erscheinung , die letzten
Endes auch die Ursache der Mißerfolge in den internationalen
Svielen gewesen ist .

. Es ist aufschlußreich , einmal die Etappen der Ent -
ung fcftäufialten . Die größte Leistung des Jahres 1937

vollbrachte der „ Breslauer Sturm "
, der in dem Länderspiel

gegenJDancmart am Pfingstsonntag in Breslau einen 8 :0 -
Sten herausholte . Die Angriffsreihe bildeten :

Lehner Eellesch Siffling Szepan Urban
Diese Angriffslinie hat sich auch in anderen Länder -

lammen bestens bewahrt und u . a . im Oktober des Vorjahres
tm Olympia - Stadion in Berlin die „ Revanche für 1936 "

gegen
2 ( 01 ^ 0egen mit 3 : 0 gewonnen . In dem letzten Länderspiel
des .Vonahres gegen Schweden in Altona wurde durch die
Zurücknahme von Eellesch in die Läuferreihe eine Umstellung
erforderlich , die den Dresdener Schön in die rechte Ver¬
bindung brachte . Es spielten also :

Lehner Schön Siffling Szevan Urban .
Die Ausstellung von Schön bewährte sich ausgezeichnet .

Schweden wurde mit 5 :0 geschlagen , aber dennoch war die
Gesamtleistung nicht mehr so überzeugend wie bei den früheren
Svielen . Bei Szevan kündigte sich ein Nachlassen der Kräfte
an . auch Siffling war nicht mehr in ber Breslauer Form .

U" *
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Wagner : Schmidt , Grog , Sauer II ; Bach . Hettler . Sauer I ,
Matthes , Rossel . l .

Main/Hessen - Elt am 4 . Sevt . mit Krauß - Biebrich .

Die beiden größten Fußballspiele im Eau Südwest am
Ovsertag ( 4 . Sevt . ) finden in Frankfurt und Saarbrücken statt .
In Frankfurt treffen sich die Auswahlmannschaften von Marn /
Lessen und Saarpfalz und in Saarbrücken spielen die S -Mann -

schaften der genannten Gebiete . Die main/hessische B -Elf Itedt

sckweinhardt . Groß ( beide Frank¬
furt ) ; Erfurth tllnterliederbach ) , Harter ( Darmstadt ) ., Kreier
( Worms ) ; Armbruster ( Frankfurt ) . Krauß ( Biebrich ) .
Göhlich ( Offenbach ) , Keck ( Darmstadt ) , Gärtner ( Lorsch ) .

Demnach wird Krauß nicht in der Wiesbadener $ er =
tretung gegen Mainz am 4 . Sevt . svielen . Oder sollte er doch
für den Ovfertag in Wiesbaden freigeholt werden ? ASt
Interesse der Bildung einer starken Stadtelf , die auch einmal
bei anderen Gelegenheiten auf den Plan treten könnte und
des finanziellen Erfolges des Wiesbadener Oofertages über -
hauvt . wäre es zweifellos erwünscht , wenn die Einheimischen
in der vorgesehenen Aufstellung antreten würden . ,

Ein Ergebnis : SSV . Ulm — Borussia Neunkirchen
( am Freitag ) 3 :4 ( 3 :2 ) .

Baöen - Baöenee Hennwodje .

Auftakt mit Fürstenbcrg -Rennen .

In der letzten Augustwoche richtet sich das rennsvortliche
Interesse aus die Internationale Rennwoche in Baden - Baden ,
in der vom 21 . bis 28 . August vier Renntage abgewickelt
werden . Die „ Große Woche 1938 “ wird besonders festlich aus¬
gestaltet . da ihr glanzvolles Kernstück , die Pferderennen aus
der schönen Jfsezheimer Bahn , in diesem Jahre ein Jubiläum
begeht : Vor 80 Jahren wurden diese von den sranzoslschen
Soielbankvächtern in Baden -Baden geschassenen Rennen zum
ersten Male durchgesührt . Sie gehörten von Beginn an zu den
großen internationalen Ereignissen des Pserdesvorts .

Vier Lauvtereignisse zieren ein geschickt zusammen -
gcstelltes Programm : Fürstenberg -Rennen für Dreijährige am
Eröffnungstag , Zukunstsrennen für Zweijährige am Dienstag .
23 . August , der Große Preis von Baden - Baden als der Höhe -
vunkt überhaupt am Freitag . 26 , August und schließlich der
Preis der Stadt Baden -Baden am Schlußtag . 28 . August .

Die Jnternationalität läßt auch in diesem Jahre nrchts zu
wünschen übrig , Franzosen und Italiener werden
wieder den Kampf gegen die Elite der deutschen Vollblutzucht
aufnehmen und versuchen , die schönen Erfolge aus dem ver¬
gangenen Jahre zu wiederholen , als ein „ Gaio “ im Fürsten¬
berg -Rennen vor Ben deutschen Dreijährigen einfach svazieren -
ging und ein „ Dadji " sich in bestechender Manier den Großen
Preis holte . Nur die bis dahin noch ungeschlagene ..Adlerfee “

rettete im Zukunfts -Rennen die Ehre der deutschen Voll¬
blutzucht im Kamvf gegen den guten Franzosen „ Castel
Fusano “

. Mit Ausnahme von „ Castel Fusano
“ werden die

übrigen genannten Pferde auch in diesem Jahre wieder den
klassischen Rasen Iffezheims betreten , zu denen noch eine
ganze Reihe herooragender Pferde sich hinzugesellt .

Voraussagen für Sonntag , 21 . August .
Baden - Baden : 1 . „ Kameradschaftler “

, „ Faustitas
“

:
2 . „ Mareo Polo “

. „ Makramee “
: 3 . „ Götterdämmerung

“
.

„ Muzio “
; 4 . ..Wunderhorn “

, „ Procle " : 5 . Stall Bavaria

„ Cromwell “ : 6 . „ Siedler “
, „Reichenau " : 7 . „ Feenland ,

„ Pyramide
"

. „ m . .
Im Zukunfts - Rennen für Zweuahrige , das tm

Mittelpunkt des zweiten Tages der Baden - Badener Rennwoche
steht , ist mit folgenden Teilnehmern zu rechnen : „ Hidalgo
( Visek ) , „ Flavier

“ ( Held ) , Wehr dick “ ( Streit ) , „ Sonnen¬
fleck " ( Zehmisch ) . „ Organdy “ ( Böhlke ) . Kumbuke " ( O .
Schmidt ) . „ Aschenbrödel

? ( Osw . Müller ) , „ Canzom “ ( Elliot ) .
„ Hussoiü ( Brethes ) und „ Globo " ( Cavrioli ) .
iS

Heues von den öeutfäen Wagen .

Seaman wieder der Schnellste in Bern .

Der Engländer Seaman erwies sich auch am Freitag beim
Training zum Großen Preis der Schweiz im Berner Brem -
gartenwald in 2 :38,9 Min . ( 164,9 Stdkm . ) auf MercedesAenz
als schnellster Fahrer vor Hermann Lang ( Mereedes -Benz )
mit 161 .8 Stdkm . und Hans Stuck ( Auto -Union ) mit 161,3
Stdkm . Bernd Rosemeyers Rundenrekord von 2 :34,5 Min . hat
aber noch immer Bestand .

Handwerkliche Wochenschau .

In geschmackvoller Ausführung legt die Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden einen zusammen¬
fassenden Rechenschaftsbericht über fünf Jahre handwerklicher Auf¬
bauarbeit im Kammerbezirk unter nationalsozialistischer Führung
vor , der noch dadurch an besonderer Bedeutung gewinnt , daß er
auch noch das letzte Jahr vor der Machtübernahme , das Geschäfts¬
jahr 1932 , umfaßt und so den Anschluß findet an den letzten er¬
statteten Geschäftsbericht im Jahre 1932 . Der Handwerker , der
diesen Rechenschaftsbericht aufmerksam studiert , wird eine gewaltige
Achtung gewinnen vor der gigantischen Organisationsarbeit , die
von der Handwerkskammer in den letzten fünf Jahren geleistet
worden ist . In dem von Präsident Müller und Syndikus
Wagner unterzeichneten Vorwort heißt es u . a . : Der letzte im
Jahre 1932 erstattete Geschäftsbericht kennzeichnet in seinen wirt¬
schaftlichen Einleitungsworten das , was unter Unvernunft und
Volksfremdheit die schwersten Niedergangserscheinungen in Deutsch -

A . Mari , Ferrara .

abcdefgh

abcdefgh

88

66

55

4

33

22

matt in 2 Zügen .

Weiß : Kf8 . Dg5 . Tel und e8 . Sa3 und 14 . Lb4 . Bb2 , c2 .
Schwarz : Kd4 . Dh3 . Tc7 und kl . Se3 und e7 . Bd5,g4,g6,g7,h4 .

4 *

Um die Meisterschaft von Großdeutschland .

Am 6 . 8 . 1938 entschied zu Bad Oynhausen der Tiroler
Eliskases nach hartnäckigem Kampf mit dem ebenfalls in

Führung liegenden Kölner Kieningerum den Großdeutschland -

Meistertitel .
Weiß : Kieninger . — Schwarz : Eliskases .

1 . e4 , e6 . Französisch . 2 . d4 , d5 . 3 . Sd2 , c5 . 4 . ed5 : , Dd5 : .
5 . dc5 : , Lc5 : . 6 . Sgf3 , Sf6 . 7 . Lc4 , Dd6 . 8 . De2 , Sc6 . 9 . c3 ,
Dc7 . 10 . 0 — 0 : , 0 — 0 . 11 . Sb3 , Le7 . 12 . Lg5 , Td8 . 13 . Tadl ,
Ld7 . 14 . Lf6 : , Lf6 : . 15 . Sc5 , Le8 . 16 . Se4 , De7 , 17 . Tfel ,
Tdl : . 18 . Tdl : , Td8 . 19 . Td8 : . Dd8 : . 20 . Sf6 : + - Df6 :. 21 .
Lb5 , Df4 . 22 . Lc6 : , Lc6 . 23 . Dd2 , Dd2 :. 24 . Sd2 : , eö . 25 .
f3 , f6 . 26 . Kf2 , Kf7 . 27 . Ke3 , Ke6 . 28 . c4 , a5 . 29 . Sb3 , b6 .
30 . Sd2 , g5 . Diesen Zug bezeichnet Eliskases als Fehler .
31 . Se4 , h6 . 32 . g4 , Le8 . 33 . Sg3 , Lg6 . 34 . Kd2 , Lbl . 35 .
a3 , a4 . 36 . 36 . Kc3 ? ( Kieninger übersieht den entscheidenden

Zug 36 . Se4 ! Schwarz darf nicht auf e4 abtauschen , weil

sonst Weiß gewonnenes Endspiel bekommt . Wichtig ist , daß
Schwarz nach Se4 nicht zu f5 kommt wegen 37 . Sc3 mit

Läufergewinn . Es bleibt somit nur La2 übrig , worauf 37 . c51
entscheidet . 37 . . . . , b5 . 38 . c6 ! usw . ) 36 . . . . , f5 . 37 . gf5 : + ,
Lf5 : . 38 . b4 , ab3 : i . V . 39 . Sf5 : ( Jetzt geht das Endspiel
für Weiß verloren . ) 39 . . . Kf5 : . 40 . a4 , g4 . 41 . fg4 : + , Kg4 .
42 . c5 , bc5 : . 43 . a5 , e4 . 44 . a6 , e3 . 45 . a7 , e2 . 46 . Kd2 , b2 .
47 . a8D , elD + . 48 . Kel : , blD + . 49 . Kf2 , Dc2 + . 50 . Kgl ,
Ddl + . 51 . Kg2 , De2 + . 52 . Kgl , De3 + . 53 . Kg2 , De2 + .
54 . Kgl , c4 . 55 . Dg8 + , Kf3 . 56 . Dg3 + , Ke4 . 57 . vg6Z - ,

land verursacht hat und fordert : „die Umkehr von einer lang¬
jährigen verfehlten Finanz - und Wirtschaftspolitik

"
. Die Kräfte

waren in jener Zeit bereits wirksam , die eine alte in Fäulnis¬
zustand sich befindliche Epoche zum Erlöschen brachte und ein neues ,
gestaltendes Wollen auslöste . Heute stehen wir bereits im sechsten
Jahre des nationalsozialistischen Aufbaus und haben einen vom
modernsten Organisationswillen getragenen Aufstieg erlebt , wie er
an Größe , Gründlichkeit und weitem Vorausschauen keinen Ver¬
gleich kennt .

Diese Sätze des Vorwortes finden ihren klaren Beleg in den

zahlreichen Zusammenstellungen und Erläuterungen , die in diesem
Jahrbuch zu allen Aufgabengebieten der Kammer gegeben werden .
Das was geleistet wurde geschah aus einer völlig neuen Grundlage
und eine zielbewußte Handwerkspolitik der nationalsozialistischen
Staatsführung hat Wünsche zur Wirklichkeit werden lasten , um tue
Generationen des Handwerkerstandes gerungen haben . So nimmt
denn auch der Neuaufbau des B e ru f s st a n d e s einen

wesentlichen Teil des klar gegliederten und m,t schönem Bild¬
material ausgestatteten Jahresberichtes ein . Wir werden in

unserer „ Handwerklichen Wochenschau
“ der nächsten Zeit auf den

einen oder anderen Absatz noch zurückkommen . Heute wollen wir
ein Gebiet herausgreifen , das mit eine ausschlaggebende Rolle tm

Gesundungsprozeß unseres heimischen Handwerks spielt : die Frage
der organisatorischen Zusammenfassung aller handwerklichen Kräfte
auf ein gemeinsames Ziel des Willens der Handwerksarbeit am

Wirtschajtsaufbau unseres Volkes nach besten Kräften mitzuarbeiten .

Der organisatorische Ausbau ließ sich erfolgreich nur durchführen
durch die Tatsache , daß alle Kräfte mobilisiert wurden . Es ging
nicht an , daß ein Teil des Handwerks passiv bei Seite stand , wohl
die Segnungen der Organisationsarbeit verspürt , selbst aber keine
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Kd4 . 58 . Dd6 + , Kc3 . 59 . Da3 + , Kd2 . 60 . Da2 + , Kd3 .
61 . Da6 , h5 . 62 . Db5 , Kc2 . 63 . Da4 + , Kd2 . 64 . Da2 + , Kd3 .
65 . Da6 , h4 . 66 . Db5 , De3 + - 67 . Kfl , Df3 + . 68 . Kgl , Dg4 + .
69 . Kf2 , Dd4 + . 70 . Kfl , Kd2 . 71 . Db4 + , Dc3 . 72 . Dbä
Dd3 + . 73 . Kf2 , De3 + . 74 . Kfl , Df3 + - 75 . Kgl , c3 . 76 .
Da5 , De3 + - 77 . Kfl , De2 + . 78 . Kgl , h3 . 79 . Dd5 + , Kcl .
80 . Dg5 + , Kb2 . Weiß gibt auf .

*

Schachspiel - Chronik .

• (Fortsetzung . )

Im Jahre 1859 gewinnt der berühmte amerikanische Meister
im Kindspiel , Paul Morphy , im St . James -Club
in London gleichzeitig gegen die hervorragenden
Spieler : Löwenthal , Barnes , Boden , Bird und
A . de Rivibre . Wohl Morphys größte Leistung .

„ „ 1860 Schachkongreß in Cambridge . Sieger : Kolisch .

„ „ 1861 Turnier der angesehenen Wiener Schachgesell¬
schaft . Erster : Steinitz .

Schachkongreß zu Bristol . Die Siegespalme
holt sich Louis Paulsen .

1 . Rheinischer Schachkongreß zu Düsseldorf .
Graf Vitzthum gewinnt gegen die Rheinischen
Schachfreunde .

„ „ 1862 2 . Internat . Turnier zu London . ( 1 . Anderssen ,
2 . L . Paulsen , 3 . Owen , 4 . Macdonell , 5 . Dubois ,
6 . Steinitz . )
Bei dieser Gelegenheit endete ein Wettkampf
zwischen Anderssen u . Paulsen unentschieden .

2 . Rheinischer Schachkongreß zu Düsseldorf .
Es siegt Dr . Max Lange .

„ „ 1863 3 . Rheinischer Schachkongreß zu Düsseldorf .
Wiederum geht Dr . Max Lange siegreich hervor .

„ „ 1864 4 . Rheinischer Schachkongreß zu Düsseldorf .
Nochmals beweist Dr . Lange seine Über¬

legenheit .

„ „ 1865 5 . Rheinischer Schachkongreß zu Düsseldorf .

Sieger : Neumann , Redakteur der Berliner

Schachzeitung .
*

Lösungen : Hilfsmattaufgabe (10 . 7 . 38 . ) : 1 . Kf6 , Ta8 . 2 . Kg7 ,
Lb8 . 3 . Kh8 , Le5 chst.

Dreier von Röschlaub (31 . 7 . ) : Sg4 . — Dreier von Rüdiger

(7 . 8 . ) : Lb7 . An der Aufgabe mag vielleicht der Turmangriff
auf den schwarzen L dem geübten Löser nicht behagen , der

raffiniert ausgedachte Schlüsselzug versöhnt indes .

»

Die Dame im Schachspiel .

Die Königin voll Leidenschaft
Benimmt

'
sich amazonenhaft :

Sie stürzt mit wahrem Hochgefühl
Für ihren Mann ins KampfgewühL
Kommt ihr ein Läufer in den Lauf —

Da heißt es immer feste drauf !

Ein flotter Springer aber däucht
Gefährlich ihr — und sie entfleucht . Hbm .

Gegenleistung fühlbar werde » läßt . Sn unserem Gebiet , vor allem
im nassauischen Handwerk , war ja bereits der Organr -

sationsgedanke seit Jahrzehnten stark ausgeprägt , aber die politische
Zerrissenheit trat auch hier sichtbar in Erscheinung . Vor der Macht¬
übernahme gab es im nastauischen Handwerk sieben Gruppen mit

400 Zusammenschlüssen und zwar : 159 Eewerbevereine , 1 Handwerker¬
bund , 1 Handwerkerrat in Frankfurt a . M ., 5 Snnungsausschüsse ,
14 Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe , 32 Freie Innungen
und 188 Zwangsinnungen . Am 1 . April 1938 umfaßte dagegen die

handwerkliche Organisation nur noch 2 Gruppen , die sich gliederten
in 10 Kreishandwerkerschaften und 245 Handwerkerinnungen . Es
war also so, daß sich vor der Machtübernahme 7, zum Teil mit

nichthandwerklichen Berufen durchsetzte Gruppen mit 400 Ernzel -

zusammenschlüsten , die nur 57 % aller Handwerksbetriebe umfaßten ,
gegenseitig bekämpften , während wir heute 2 Körperschaften des
öffentlichen Rechts vorfinden , die nach dem Führerprinzip mrt ein¬
heitlicher Willensbildung aufgebaut sind und 255 rein sachliche
handwerkliche Gemeinschaften mit 100 % iget Erfassung der Betriebe
uetteuen

Das
'

nassauische Handwerk offenbart seine Mannigfaltigkeit
darin , daß 70 verschiedene Handwerksberuse gezählt werden . Die
Qa6l der Eesamlhandweiksbetriebe im Bereich der Handwerks¬
kammer Wiesbaden stieg von 32 502 in 1931 auf 33 366 in 1932 , er¬

höhte sich dann sehr stark auf 36 942 in 1933 und weiter auf 39 238
in 1934 , um mit 39 998 in 1935 einen Höhepunkt zu erreichen . Dann

allerdings geht die Kurve wieder abwärts auf 38 774 in 1936 und

35 762 in 1937 . Die Dritte Handwerksverordnung hat den Ee -

fundungsprozeß eingeleitet und in dem Bericht wird die Erwartung
ausgesprochen , daß die geradezu unerträgliche Übersetzung in der

Mehrzahl der Handwermberufe weiter aus eine gesundere Basis
zuruckgeführt wird . Will » Pempel .

w 3UIW « . . . ° . m MM * » U « * , - SSW " » « =• » SÄST * * * * übernimmt die

Schwere Musik im Sommer

nicht beliebt ?

Aber darum doch nickt gleick gar keine .

Ein Leser schreibt dem „ Wiesbadener
Tagblatt

“ :
In der Ausgabe vom 10 . August brach¬

ten Sie unter „ Wiesbadener Nachrichten
einen Artikel über die Veranstaltungen der
Weltkurstadt Wiesbaden in den Sommer¬
monaten . Ich kann Ihrer Ansicht nur zu¬
stimmen , wenn Sie sagen , daß hier etwas ge¬
schehen muß , um einen mit vollständigen
Leerlauf zu vermeiden . Die Ferienmonate
Juli und August sind und bleiben nun ein¬
mal die Hauptreisezeit in aller Welt Das
auch Wiesbaden gerade m dieser Zeit von
vielen Ausländern aufgesucht wird , ist auch
in diesem Jahre wieder jedem aufmerksamen
Beobachter aufgefallen durch die . vielen
Omnibuste und Wagen mit fremdländischen
Nummernschildern . Außer den lehr ver¬
kürzten Konzerten der Kurhauskapelle wurde
aber den Besuchern nichts geboten . als die
Schönheit der Stadt an sich . Für , em Welt¬
bad , das über ganz andere Möglichkeiten
verfügen dürfte , als die vielen anderen deut¬
schen Badeorte , die ein abwechslungsreiches
Programm aufstellen , ist das bestimmt nickt
das , was erwartet wird . Man kann damit
nur erreichen , daß es sprichwörtlich wird , daß
in Wiesbaden nichts los ist . (SeroiB hat

Wiesbaden im Hochsommer noch nie Saison
gehabt , aber man sollte doch bemüht bleiben ,
diese an und für sich stille Zeit durch ent¬
sprechende Maßnahmen zu beleben .

Man hat fast den Eindruck , als wenn die
Wiesbadener der Meinung wären , wenn sie
lelbst in Ferien sind , braucht ja zu Hauke
nichts los zu sein . Daß in Deutschland an
Sommer - Festspielen und Freilichtauffüh¬
rungen so viel und gutes geboten wirh daß
etwas gleichartiges für hier nicht in Frage
kommt ist richtig . Aber Wiesbaden har doch
als Musikstadt einmal einen bedeutenden
Ruf gehabt . Auf diesem Gebiete ließe sich
doch bestimmt mehr tun . Warum gibt es
keine Promenadekonzerte an der Wilhelm -
straße mehr ? Andere Badeorte haben doch
auch mindestens drei bis vier Konzerte am
Tage an verschiedenen Plätzen . An Kapellen
hierfür fehlt es doch nicht . Der Generalmusik¬
direktor . der durch seinen Ruf und sern
Können in der Welt für Wiesbaden wirbt ,
ist aber hier kaum zu hören . Im Winter ?
2a , für die Wiesbadener . Aber die Fremden
muffen schon Gott weiß wohin fahren , um
ihn erleben zu können . Schwere Musik im
Sommer nicht beliebt ? Aber darum doch
nicht gleich gar keine . Auch der Kurhaus¬
garten bietet meiner Ansicht nach viel mehr
Möglichkeiten als man ihm angedeihen läßt .
Warum keine Ballettvorführungen auf einer
Bühne auf dem Waffer ? Oder Filmdar¬
bietungen ? Oder abwechselnd . Konzert .
Ballett , Film auf dem Waffer ? Derartige

Veranstaltungen ließen sich bei schlechter
Witterung sehr leicht in die Sale verlegen ,
und würden sicherlich sehr gut in „den
Rahmen der Weltkurstadt paffen . Großzügig
aufgezogen und ausgebaut konnte bestimmt
damit erreicht werden , daß Wiesbaden , in
dem großen kulturellen Programm , das
Deutschland in jedem Sommer der Welt
bietet , nicht ganz zu fehlen braucht . Schr .

Der Ausbau der Rheinuferstrahe
nach Schierstem

geht langsam vorwärts . Eine geraume Zeit
dürfte noch vergehen , bis die Fabrikmauern
durch die angepflanzten Bäume und Hecken
dem Blick vom Rhein aus entzogen . sind und
auch die Zuschüttung der Kribben dürfte noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen . Zweifel¬
los wirkt der Sandhaufen an der Regatta¬
straße , mitten in einem früheren schönen
Wohnviertel , dicht neben dem Bootshaus ,
als häßliche Stelle der Rheinuferstraße . Dem
Ufer entlang und auch in der steilen Regatta¬
straße fahren vom Morgen bis zum Abend
schwere mit Sand beladene Lastwagen . Ein
Spaziergang an verkehrsreichen Tagen ist
ganz unmöglich . Eine Verlegung weiter
rheinabwärts in den industriell benutzten
Teil des Rbeinufers dürfte die beste Lösung
sein und das Rheinuserbild vom Richard -
Wagner - Haus bis zur Rheinhütte bekäme
ein schöneres Aussehen . Es könnten alsdann

die gärtnerischen Anlagen weiter ausgebaut
und mit Ruhebänken versehen werden . H .

Der Zug fuhr mir vor der

Nase fort
am Mittwoch um 12,38 Uhr nämlich . Rich¬
tung Worms . Und das kam so : 3e6n
Minuten vorher war ich am Hauvtbahnhof .
An zwei Schaltern jeweils 6 — 8 Personen ,
die Fahrkarten lösen wollten . An dem einen
dauert es sehr lange , es handelte sich , rote
sich später herausstellte , um den Kauf einer
Schiffskarte . Als das Geschäft abgewickelt
war , mußten die übrigen Wartenden ab¬

ziehen . denn sie waren an einen Sonder -
ichalter geraten und konnten hier nicht be¬
dient werden . Marsch , marsch zum Schalter
daneben . Die Menschenansammlung , ver¬
größerte sich und dann waren die . 10 Minuten
herum und der Eilzug fuhr pünktlich ohne
mich ab .

Gewiß , ich hatte einen schweren Fehler
begangen . Ich hatte versäumt , mich zu über¬
zeugen . daß ich vor einem Schalter wartete ,
an dem nicht alle Fahrkarten verkauft
wurden , einen Fehler übrigens , dem auch die
anderen , die geduldig mit mir warteten , er¬
lagen . Wer konnte aber auch ahnen , daß
mittags zwischen 12 und 13 Uhr aus dem
Wiesbadener Hauvtbahnhof nur ein
Schalter geöffnet ist . an dem man Karten
für die nähere Umgebung erwerben kann . L
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12 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Ein Zeichen fort .

Weiche Sammer

fülöorn - Zlsarrcn | Chem . Reinigung Zwick s Heesdien
i?

Leiter
Seber

Landung
Seekunde
Nachen

Remise
Rasten

Breite

Silbenrätsel .

Aus den Silben :

DoppelfüllrLtkel .

,Am Barn der Wissenschaft .
'

Montag «
Mühle

Tränke

Die Wörter bedeuten :
1 . italienischer Physiker , 2 . Berg im
Himalaja , 3 . Wind - und Sonnenschutz ,
4 . deutscher Maler , 5 . Heiliger . 6 . Wurf¬
scheibe . 7 . Ödland . 8 . Vorbau . 9 .
Frauenname . 10 . Musikinstrument . 11 .
Gebrauch , 12 . Nennwort . 13 . italienisch .
Komponist , 14 . Baum . 15 . Stacheltier .
16 . Landzunge . 17 . Kriegsschiff , 18 .
Kriechtier . 19 . Wagnerfigur . 20 . Stadt
in Hessen -Nassau . 21 . Gebirgspflanze ,
22 . Sagengestalt , 23 . Wochentag . 24 .
Nachtvogel , 25 . Fähigkeit .

Lauer
Mieter

ScherzrLtfel .

Secks Zeichen enthalt ' ich , ich bin ein Planet .
Der strahlend und funkelnd am Simmel steht .
Doch wenn in der Mitt ' ich zwei Zeichen verlier '
So siebst du mit Staunen noch neun vor dir .

Nimmt man aus jedem Wort einen Buchstaben heraus ,
so verbleiben als Reste Wörter von anderer Bedeutung . Die
berausaegriffenen Buchstaben , zusammengestellt , nennen
einen berühmten Patrioten des 19 . Jahrhunderts .

an — da — de — de — dis — do — e

— en — et — er — fre — ga — gat —

gel — ba — bei — hu — i — i — i

— ker — ko — korb — kus — land —

laus — le — le — (ent — li — mel

— mi — mon — na — nau — neh —

ni — ni — no — or — rev — reft — ro
— rung — strand — kus — ta — taa —

te — ti — til — tiv — trom — trüb

— u — u — uh — ve — zet — zi —
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Drei Kioske CUVL

Marone Renate

sind 25 Wörter zu . bilden , deren An -
fanas - uind Endbuchstaben , beide von
oben nach unten gelesen , ein Sprich¬
wort ergeben ( st am Schlub — ein
Buchstabe ) .

1 .

2 .

3 .

4 .

6 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke

„ Wag g e r e ch t : 1 . Personalausweis , 5 . indisches Rind ,
9 . alt italienisches Fürstengeschlecht . 10 . englische Stadt mit
berühmter Schute , 11 . siehe Anmerkung , 13 . skandinavische
Münze ( o — oe ) , 14 Mädchenname , 15 . griechischer Buchstabe ,18 . Fremdwort für Ansehen , Aussehen . 21 . siehe Anmerkung ,
U . Zweigespann . 25 Hafenstadt in Algerien . 26 . Stabt in
Bobinen . 27 . Halbafse .

Senk recht : ! . sübamerikanische Miiiize . 2 . Berbren -
nungsruckstanb . 3 . Meeresfisch . 4 . japanische Münze . 5 . graues
Metall . 6 . Behältnis . 7 . Universitätsstadt am Rhein . 8 . Stadt
tn Westfalen . 12 . Laubbaum , 15 . Naturerscheinung . 16 . Knet -
masse . 7 . Wasserpflanze , 18 . Epoche , 19 . Königreich in Klein¬
asien . , 20 . italienischer Maler . 22 . französisches Departement ,23 . Kirche , ( ch — 1 Buchstabe . & — ss.)

t . Anmerkung : 11 . und 21 . sind zwei bekannte Schlösser
bei Wien .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Sie . 4 . Pionier . 8 . Film ,9 . Gram , 11 . Lese , 12 . Edda . 13 . Ire . 14 . Fleet . 15 . Mob .16 . Gemach . 19 . Leo . 21 . Elan . 22 . Mih . 23 . Ritt . 24 . Ente .25 . Sckuetze . 27 . Ara . — Senkrecht : 1 . Lome . 2 . in , 3 . Eigelb ,
4 Pier 5 . Stic , 6 . Erde , 7 . Rade , 8 . Flieger . 10 . Matrose ,14 . Foch , 15 Mantua , 17 . Elis , 18 . Match , 19 . Linz , 20 . Este ,22 . Meta , 26 . er . Balkenrätsel : „ Errötend folgt er ihren
Spuren , und ist von ihrem Erutz beglückt .

"
Silbenrätsel :

! • Eberswalde , 2 . Ibrahim . 3 . Gegenwart , 4 . Epigramm ,5 Niederwald . 6 . Sedan , 7 . Ideal , 8 . Narkose . 9 . Nidda ,10 . Iduna . 11 Stammhalter . 12 . Domäne . 13 . Ithaka ,14 . Eierkuchen , 15 . Elisabeth . 16 . Netzhaut . — „ Eigensinn ist
Energie der Dummheit .

" Wörter in Zahlen : Triebfeder ,
Verband , Pferd , Antwort . Zwölf . Heugabel . Spange ,

Schmölln . Stellmacher , Vaterland — Eberhard Wolfgang
Moller . Besuchskartenrätsel : Oberkellner . Rätselgleichuna :
H - Top ( 06 ) L - In ( ka ) , 6 - Am ( t ) . D = Bur ( g ) ,X — Tobinambur .

« be — aga — age — ate — ave — che — che — ese — eis
eia eil — ekl — elb — els — els — eite — evo — ete —

exn — fei — ori — ike — ine — ife — lle — mit — mör
— « de — ndi — obl — oge — oft — ort — psy — rem —

fett — sir — ter — tbe — und
Aus obigen Vuchstabentriaden bilde man in den senk¬rechten Reihen sechsbuchstabige Wörter nachfolgender Be -

sr?
e
„ * lnrflf̂ L ° 6 a? f ' e enden und unten mit ,E

'
beginnen .

/-;
° Msrttbtiger Eintragung .ergeben die doppeltumrandeten

Ouerfclder oben und unten le eine deutsche Universitätsstadt .
» ĉ

ben : l . achte Stufe der Tonleiter . 2 schwäbischer Dichter .Lortzing . 4 Signalapparat . 5 . Kirchen - . Jahr -
inrÄ <' 71 Abendmahlsbrot . 8 . Wagen -

iMuvven , 9 . Insekt , 10 . Mädchenname .
Unten : 1 . bedeutsamer Zeitabschnitt . 2 franaöfifrher

« enieur 3 . Einsiedler . 4 türkischer Nrmtitel ^ Z
'ULefeb

Ü!° ^ 6acb m Schaumburg -Livve , 6 . Teil des Eies . 7 . Mädchen¬name . 8 . Rabenvögel . 9 . Handelszweig . 10 . Hirtengedicht .
’

„ Ich weiß nicht , wovor dll mich warnen willst "
, entgegnet

jetzt die Frau . „ Ich brauche auch keine Ratschläge . Ich will
von dir nur das eine : datz du mir endlich die Unterschrift
albst , um die ich dich seit Jahren anflehe . Ich habe dich viele
Male brieflich darum gebeten , ich habe dich noch kürzlich in
bissem Gase , in das du mich bestellt hast , beschworen , mir end¬
lich meine Ruhe wiederzugeben . Das ist die einzige Frage ,
die zwischen uns noch in der Schwebe ist . Sonst wüßte ich
nichts , was du mir noch zu sagen hättest ." Sie steht den
Mann forschend an und versucht ihre Stimme ruhig zu halten .
Aber es entgeht ihrem Gegenüber nicht , datz ihre Hände , um
die große gelbe Handtasche gekrallt , aufgeregt zittern .

„ Es hat keinen Sinn , daß du mir etwas vormachst , Ina "
,

sagt der Mann scharf . „ Ich habe die Beweise ."

„ Beweise ? "
fragte die Frau und gibt sich alle Mühe , un¬

befangen zu bleiben . „ Von was für Beweisen redest du ? "

Sehr bedächtig öffnet der Mann eine Schublade seines
Schreibtisches und holt einen Brief heraus , mit Schreib¬
maschine geschrieben und ohne Unterschrift . Er reicht ihn
der Frau ? Und so stark zittern ihre Hande , datz sie den
Brief sofort sinken lassen mutz . Sie senkt den Kopf , damit
der Mann den Schreck nicht sieht , der sich in ihren Augen
matt .

„ Nun , Ina , du kennst diesen Brief wohl ? "
, fragte der

Mann mitleidlos . Die Frau antwortet nicht . „ Vielleicht
mutz ich deinem Gedächtnis nachhelfen "

, fährt der Mann
ironisch fort . „ Dieser Brief , ein anonymer Drohbrief , wie
du . siehst , fiel mir vor ungefähr drei Wochen in die Hände .
Fraulein Johanna Steurer , die Pächterin des Zeitungskioskes
neben meinem Haus , war sehr aufgeregt , als sie ihn bekam
und fragte mich , was sie tun solle . Bielleicht nahm ich die
Sache weniger ernst als angezeigt gewesen märe ; denn zehn
Tage darauf ging der Kiosk von Fräulein Steurer in die
Luft . Hätte ich gleich damals mit dir gesprochen , dann wäre
diese Explosion nicht geschehen . Aber damals wutzte ich noch
nicht , datz du diesen Brief geschrieben hast ."

Die Frau rührt sich nicht . Sie weiß , datz es keinen Sinn
hat zu leugnen . Sie hält die Augen geschlossen . Nichts sehen ,
Niemanden sehen !

„ Damals wutzte ich es noch nicht "
, wiederholte der Mann ,

„ aber jetzt weiß ich es . Als ich mir den Brief vor drei Tagen
wieder vornahm , fiel mir auf , datz er auf einer Maschine

'
ge¬

schrieben sein mutz , deren Schrift ich kenne . Die großen Buch¬
staben sind alle ein wenig in die Höhe gerückt , das „ d " steht
ein bitzchen schräg und beim „ a " ist das Schluhhäkchen abge¬
brochen . Deine Schreibmaschine , Ina , es kann kein Zweifel
bestehen . Du wirst es nicht leugnen können . Du hast diesen
Brief geschrieben . . . du hast den Kiosk in die Lust ge¬
sprengt .

"

Ina spürt ein Würgen , als lege sich eine Hand um ihren
Hals . Verloren , denkt sie , verloren ! Was soll ich jetzt tun ?
Die Tasche auf ihrem Schütz schwankt und schwankt , als sei
der ganze Raum in Aufruhr . Ganz leise und verängstigt
sagt sie : „ Ja ." Es surrt ihr in den Ohren , und nur

'
ganz

entfernt hört sie , wie die Stimme fortfährt zu sprechen .
„ Ich weih nicht recht , was du mit solchen Waghalsigkeiten

bezweckst , Ina . Ich weitz nur , datz du mir Ungelegenheiten
machen willst , und ich bedauere deine Unversöhnlichkeit ,deinen Hatz . Du siehst , ich gebe mir alle Mühe , die Span¬
nung , die zwischen uns besteht nicht zu verschärfen . Ich ziehe
es vor , freundschaftlich mit dir zu reden , anstatt . . . andere
Schritte zu unternehmen , zu denen deine Gewalttaten mich

eigentlich verpflichten würden . Zumal durch den rätselchaften
Mord an Fräulein Beurer . . .“

Die Frau fährt auf . „ Du glaubst doch nicht etwa . .
stammelt sie , „ du glaubst doch nicht , datz ich . . .“

„ Ich weitz überhaupt nicht mehr , was ich glauben soll "
,

antwortete der Mann kühl . „ Es interessiert mich auch wenig .
Ich möchte dich nur eindringlich ermahnen , datz du deine
Feindseligkeiten mir gegenüber einstellst .

"

„ Das hängt von dir ab . Wenn du mir erfüllst , worum
ich dich mehr als ein dutzendmal brieflich gebeten habe , kannst
du versichert sein , datz du nie wieder etwas von mir hören
wirst . Wenn du es aber nicht tust . . .“

„ Ich lasse mir keine Bedingungen stellen "
, fällt der Mann

ins Wort . „ Wenn du nicht vernünftig genug bist einzusehen ,
datz du dich fügen mutzt , dann werde ich eben zu anderen
Mitteln greifen . Sollte deine Unklugheit dich zu weiteren
. . . ungesetzlichen Handlungen verleiten , dann werden eben
die Warnungen , die ich dir künftig erteilen mutz , empfind¬
licher sein . Ich habe dich heute zum letztenmal gewarnt ."

Die Unterredung scheint beendet . Aber die Frau steht
noch nicht auf . Sie lätzt ihren Blick in der Kabine umher -
schweifen , und ihre Augen bleiben für einen Moment auf
dem braunen Schreibtisch hängen . Unter ihren Lidern sprüht
ein plötzlicher Funke auf , dann aber wird das Gesicht noch
müder und gequälter als vorher . „ Ich fühle mich nicht wohl "

,
sagte sie schlietzlich sehr matt . „ Könntest du mir vielleicht ein
Glas Wasser bringen ? ".

Als der Mann sie allein gekästen , geht sie rasch auf den
Schreibtisch zu . Auf ihm stehen drei mittelgrohe Zigarren -
kistchen . Sie dreht sich noch einmal um , dann nimmt sie sehr
schnell eines davon . Aus dem Papierkorb zieht sie ein grotzes

S
'

nittertes Papier , in das sie das Kistchen sorgfältig ein «
t . So verpackt , verbirgt sie es in ihrer grotzen gelben

Handtasche .
Als der Mann mit dem Glas Wasier zurückkommt , steht

sie wieder neben ihrem Sesiel und geht dann lächelnd auf
ihn zu . „ Ich danke dir "

, sagte sie noch etwas matt , während
sie das Glas nimmt . „ Es geht schon etwas bester . Ich werde
jetzt gehen "

, und steigt auch schon die Treppchen Hinauf an
Bord .

Der Mann folgt ihr . „ Es ist immer noch neblig "
, meinte

er . „ Ich werde dir wieder mit dem Scheinwerfer leuchten ,
damit du den Weg nicht verfehlst . Ich hoffe , Ina , meine
Mahnungen werden nicht vergeblich sein "

, fügte er hinzu ,
als die Frau schon die Treppe hinabsteigt . Er hört , wie sie
das Boot losbindet und den Motor anfpringen läßt . Der
Scheinwerfer wirft sein stürmisches Licht in die schwebenden
Nebelschleier . Warum fährt sie nur so schnell , fragt sich der
Mann , als er das Boot in übertriebener Eile verschwinden
sieht .

Langsam geht er dann in seine Kabine und setzt sich an
den Schreibtisch . Sein Blick schweift über die braune Tisch¬
platte . Plötzlich springt er aus , stürzt hinaus und schreit :
„ Strupp , Strupp " über Deck . Auf der gegenüberliegenden
Treppe zeigt sich die schmutzige Gestalt des Maschinisten .

„ Strupp ' '
fragte der Mann erregt , „ wieviel Zigarren --

kisten haben Sie mir heute früh in die Kabine gebracht ? "

Der andere steht ihn verständnislos an . „ Das wissen Sie
doch , Herr Xylander . Drei Kisten , Sie hatten doch drei
bestellt ."

Der Mann wird sehr bleich . Er hebt die Hand , um sich
nachdenklich über die Haare zu streichen . Aber er kann die
Bewegung nicht vollenden . Schon auf der Stirn bleibt die
Hand schwer und müde liegen .
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Viel Geschwätz und wenig Feuer .

Die glänzende Linie der Autos zog sich weit den See hin¬
unter . Aus den geöffneten Fenstern der Villa des Direktors
der „ Makedonia " drang gedämpfte Musik , das Gewirr vieler
Stimmen , Gelächter , Rauch . In den hellerleuchtetcn Räumen
des zweistöckigen Hauses am See war großer Empfang . Die
überladene Pracht des roten Salons wurde von der noch
überladeneren des Musikzimmers förmlich ausgelöscht . Unter
dem funkelnden Kristallüster blinkten die goldlackierten
Rokokostühle , deren Schnörkel sich mit denen des Sofas um
die Wette ringelten , und die zwischen Louis XV . und
Louis XVI . einen unbestimmten Stil aufwiesen . Ihre dünnen
Beinchen drohten bei der geringsten Belastung zusammenzu¬
brechen . Trudi Leu hatte sich vorsichtig auf einen roten
Sessel im Salon zurückgezogen . Sie kannte kaum einen
Menschen . Es gab elegante ältere , begütert aussehende
Herren im Frack und sehr junge Männer in grauen Anzügen ,
die die Haare sonderbar in die Stirn frisiert trugen und offen¬
kundig Maler aus der benachbarten kunstfreudigen und
künstlerreichen Stadt B . waren . Sie schienen vollständig durch
die Kritik einer Ausstellung „ Die Fußbank und ihre Entwick¬
lung " in Anspruch genommen . Trudi gähnte . Sie fühlte sich
sehr müde . Heute war sie mit Herrn Loos aus Bern zurück¬
gekehrt , es war auch höchste Zeit gewesen , denn ihr Chef
hatte eine Nervosität entwickelt , die unerträglich war . Er¬
leichtert atmete Trudi auf , als die Musik einsetztc , und die er¬
lösenden Klänge eines Mozart -Quartetts das Geschwätz der
Gäste zum Verstummen brachten . Trudi vergaß den roten
Salon , die anstrengenden Tage in Bern und lauschte .
Draußen stand eine milde und kühle Sommernacht . Die
Bäume vor dem Hause bewegten sich , und Trudi erinnerte sich
mit einem plötzlichen Schrecken , daß dies die gleichen Bäume
waren die den Kiosk der Johanna Beurer beschirmt , vergeb¬
lich beschirmt , hatten ,

Im Grunde ist es doch peinlich , mit sämtlichen Chefs ein -
qeladen zu sein , dachte Trudi , in einem fremden Hause , mit
so vielen unbekannten Menschen . Die Musik endete , der
Applaus , ein etwas gleichgültiger Applaus rauschte vorüber .

„ Mademoiselle Leu "
, sagte eine hohe Stimme neben ihr ,

„ warum ziehen Sie sich so zurück ? Kommen Sie , ich präsen¬
tiere Sie dem Volk !" Mit ihrem von mattrosa Spitzen um¬
säumten Arm zog Madame Tylander Trudi aus dem Sessel
Und führte sie herum .

Zuerst waren es die Maler aus der kunstliebenden Nach -
barstadt , denen Trudi vorgestellt wurde . Die Maler hießen
alle ähnlich , und ihre Simpelfransen waren gleich lang
geschnitten . Trudi lächelte ein unbestimmtes Lächeln und
vernahm , daß die Ausstellung . über die Entwicklung der
Fußbank nach vollständig falschen Prinzipien vorgenom¬
men sei .

Dann erschien trippelnd und lächelnd ihre Gastgeberin
und entführte sie zu einer plaudernden Gruppe älterer
Damen . Die Damen hießen Borchardt , Gysin und Albacki
und waren vornehm , spitz und neugierig . Trudi bestand das
Examen . Bei älteren Herrschaften hatte sie meistens Glück .
Anmutig plauderte sie über die Gefahren des modernen
Lebens und meinte , die Damen hätten vollauf recht , wenn sie
ihre Töchter vor harter Berufsarbeit bewahrten . Die Dame »
taten sehr interessiert , als Trudi erwähnte , daß sie bei der
„ Makedonia " angestellt sei .

„ Können Sie uns nicht sagen , welcher der Herren der
polnische Schriftsteller Waclaw Zagorski ist ? "

, fragte Frau
Borchardt mit unverhohlener Neugierde . „ Ich lese eben sein
Buch „ Das Fest in Haus Stoböroff " — und bin begeistert . . .

"

In diesem Augenblick setzte die Tanzmusik ein . Eleu -
therios Xylander trat auf die errötende Trudi Leu zu , die in
diesem Augenblick feststellte , daß ihr dunkelblaues Abendkleid
eigentlich längst schäbig aussah , und entführte sie den be¬
troffenen drei Damen .

„ Wo ist Herr Zagorski ? "
, fragte sie ihren Chef , der nun

aar nicht mehr unnahbar aussah , sondern sie freundlich und
leicht durch die Tanzenden hindurchmanövrierte .

„ Was wollen Sie denn von Herrn Zagorski ? " fragte Ty -
lander rasch .

„ Ich "
, sagte Trudi , „ ich will gar nichts von ihm . Aber

die drei alten Damen da hinten haben nach ihm gefragt . Und
zwar sagten sie , er sei Schriftsteller . Ich denke,

'
er ist unser

Vertreter in Krakau ? "

, , „ 2a , ja "
, sagte Herr Tylander , „eigentlich ist er Schrift¬

steller . Er schreibt gern und viel , unbeschadet seiner geschäft¬
lichen Fähigkeiten ."

J ( Fortsetzung folgt .)

Mildacker .

Das Scheuerkraut raschelt im Winde .
Ein Igel flüchtet geschwinde
Unter den Lattichstock .
Die Brombeerbüsche versperren
Den Weg mir im Acker , es zerren
Die Kletten an meinem Rock .

O Freude , durch Widerstände
Zu streifen im wilden Gelände
Und ganz versponnen zu sein ,
An einer grasigen Stelle
Zu rasten in flirrender Helle ,
In schwirrender Stille allein :

Nur um eine Distel zu schauen .
Die kerzengerade im Blauen ,
Mit wehrhaften Dornen besteckt ,
Die purpurnen Köpfe erhoben .
Von Schmetterlingen umwoben .
Sich strahlend zur Sonne reckr !

Kurt Erich Meurer .

Pas unsterbliche 6er ? .

3iitn 100 . Todestag Adelbert von Chamissos am 21 . August .

Von 5 . O . H . Schulz .

... . Der Sohn aus dem alten Lothringer Adclsgeschlecht ,
Adelbert von Chamisso , der in Deutschland ein angesehener
Dichter geworden war und dessen Lieder schon zu seinen Leb -
zenen vom Volke gesungen wurden , war in Berlin wohl -
gelitten . Wenn seine hohe Gestalt in den Straßen der Hauvt -
nadt sichtbar wurde , dann neigten sich alle Gutgesinnten vor
dem Mann , dessen weiße Locken wie junger Schnee von
seinem Honvt wallten und der von den Großen verehrt und
von den Mühseligen und Beladenen geliebt wurde . Er er¬
fühlte das Leid der Stillen im Lande . Und wo er Größe
im Kleinen fand , sang seine Seele Lieder der Liebe .

Es war im Jahre 1833 . als Chamisso , vom Botanischen
tooiten kommend , in der Nähe des Hallischen Tores eine
76iahrlge , vom Alter gebeugte Frau traf , die ihm , freundlich
lächelnd , einen Guten Abend bot . Er nahm ihre Hand , die
rauh und zerrissen und doch weich war . Er sprach mit ihr
aus der Güte seines Herzens . Und bald wußte die alte Frau ,
daß der grobe Mann mit der grünen Botanisiertrommel und
dem Knotenstock der Dichter Adelbert von Chamisso ist . Und
ehenso schnell wußte der dichtende Gelehrte , daß er die Hand
einer namenlosen Heldin in der seinen hielt , die Hand einer
Waschfrau , die , früh verwitwet , ihre Kinder in Armut und
»Steiß groß gezogen und die jenseits der Grenze des biblischen
Alters immer noch tagaus und tagein am Waschtrog unter
fremdem Dach schuf und unverdrossen ihre schwere Arbeit
verrichtete . Deren Fest darin bestand , Sonntags über ihr
Sterbehemd zu streichen und sich dem glücklichen Bewußtsein
vinzugeben , daß ihr Leben nur Arbeit gewesen und darum
ihr Tod leicht sein muß .

Chamisso neigte sich vor dieser in Einfalt großen Frau
m tiefer Verehrung , und eines Abends sang er ihr das Lied
ihrer Arbeit und Treue . Er nannte es nach dem Gegenstand
feiner Darstellung „ Die alte Waschfrau " und beschloß es
zum Zeichen seiner großen Hingabe mit folgenden Worten :

„ Und ich , an meinem Abend , wollte ,
Ich hätte , diesem Weibe gleich .
Erfüllt , was ich erfüllen sollte ,
In meinen Grenzen und Bereich :
Ich wollt '

, ich hätte so gewußt .
Am Kelch des Lebens mich zu laben ,
Und könnt ' am Ende gleiche Lust
An meinem Sterbehause haben .

"

. Das Gedicht wurde bald Volksgut und erhöhte den
Ruhm des Dichters . Hier und dort fragte man wohl auch
nach der alten <rrau . Aber bald ward sie wieder vergeßen ,und das Gedicht lebte fern von seinem lebendigen Eegen -
uand . ein eigenes Leben fort . Chamisso wurde kränklich ,
schließlich ernstlich krank . Die Sorgen um seine sieben Kinder
nahmen ihn gefangen . Und bei seinem Weibe meldete sich
der Tod , deutlich pochend , an . So konnte es geschehen , daß
die alte Waschfrau auch bei ihm in den dunklen Hintergrund
eines immer schwächer werdenden Bewußtseins rückte .
, , Fünf lange , kurze Jahre waren dahingeflossen . Der Tod
hatte des Dichters Frau hinweggenommen und ihn selbst zum
Abbruch in die Ewigkeit gemahnt . Er wartete siech und
geduldig auf das nahe Ende .

Da erfuhr er , daß seine alte Wäscherin , die nun schon
81 Jahre zahlte , elend und in bitterer Armut daniederliege .

I Frey
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Sein ritterliches Herz zuckte aus . Er eilte der Verlaßenen
zu Hilfe . Das „ Zweite Lied von der Alten Waschfrau " ent¬
stand Es wurde .su ihrem Besten auf einzelne Blätter ge¬
druckt , und in wenigen Tagen konnte der Dichter seiner alten ,bald vergeßenen Freundin 150 Taler in den Schoß legen . Er ,
L " Svroß eines der ältesten europäischen Adelsgeschlechter ,
batte sich , nicht geschämt , öffentlich für eine arme , im Dunkel
des Daseins dahinsiechende Wäscherin zu bitten .

„ Vor eure Füße leg
'

ich meinen Hut ,
Sie selber ist im Vetteln unerfahren .

"

Wenige Wochen danach ruft ihn der Tod ab . Aber der
Dichter und „ Die alte Waschfrau " mit ihm leben weiter . Die
Sonne des unsterblichen Herzens verklärt sie beide . Und
über,dem Leben aller , die liebend schaffen , schweben heute
und immerdar die Worte Adelbert von Chamissos :

„ Ihr Frau 'n und Herrn , Gott loh 'n es euch einmal .
Er geb ' euch dieses Weibes Jahre Zahl
Und spät dereinst ein gleiches Sterbekissen !
Denn wohl vor Allem , was man Güter heißt ,
Sind '

s diese beiden , die man billig preist :
Ein hohes Alter und ein rein Gewißen .

"

Tribut am Tor .

Erzählung von 3 . H . Rösler .

Otto kommt aus dem Geschäft nach Hause . Otto ist ver¬
gnügt und guter Dinge , ist zufrieden mit sich und der Welt .
Schon sieht er sein kleines Haus im Garten liegen , schon schim¬
mert die braune Tür durch das Grüne , da gewahrt Otto einen
Zettel an der Tür . „ Nanu ? " denkt Otto . „ Nanu ? "

Und Otto läuft .
Schon steht er am Tor .
Am Tor hängt ein Zettel . Mit drei Stecknadeln befestigt .
Und Otto liest .
„ Wie wir in Erfahrung gebracht haben , haben Sie im

letzten Jahr achthundert Mark Einkommen zu wenig versteuert .
Sie werden hiermit ersucht , die zu wenig bezahlten
120 Mark Einkommensteuer innerhalb Wochenfrist an unserer
Kasse zu erledigen . Wegen versuchter Steuerhinterziehung
wurde gegen Sie eine Geldstrafe von fünfhundert Mark , im
Nichteinbringungsfalle 30 Tage Haft erkannt . Der Präsident
des Finanzamtes ."

Otto denkt , ihn laust der Affe .
„ So muß es kommen , wenn der Mensch an nichts glaubt !"

schimpft er . „ Jahrelang habe ich brav und bieder meine Bücher
geführt und meine Steuern gezahlt . Dann haben mir gute
Freunde gesagt , ich sollte doch doppelte Buchführung machen ,
das machen alle . Da habe ich nun doppelte Buchführung ge¬
macht , eine Buchführung für mich und eine für die Steuer . Jetzt
haben wir den Salat ! Wie gewonnen , so zerronnen ! Aber da
kennt ihr Otto schlecht ! Ich bringe meine Bücher in Ordnung
und beichte . Denn wenn sie mich noch einmal erwischen , schließen
sie mir am Ende noch meine Bude ."

Otto eilt , so schnell er kann , in sein Geschäft zurück . Er
holt die geheimen Aufzeichnungen aus der Echeimlade und
trägt Posten für Posten nach , die er nicht zu versteuern gedachte .
Otto vernichtet die Steuererklärung und schreibt eine neue .
Tausend Mark hat Otto jetzt mehr verdient , tausend Mark muß
Otto jetzt mehr versteuern , aber Otto muß deswegen noch lange
keine Not leiden und kann jetzt mit gutem Gewißen schlafen .
Und ehe er jetzt heimgeht , wirft er die Steuererklärung in den
Briefkasten , und es ist nicht die Steuererklärung allein , die
der Umschlag enthält , sondern auch ein weiteres Schreiben
darin , in dem Otto erklärt :

„ Ich habe mich bei der vorjährigen Steuererklärung ge¬
irrt , ich habe achthundert Mark mehr verdient . Otto ."

Denn , denkt Otto bei sich, wer da bekennt , dem wird ver¬
ziehen werden !

Als Otto heimkommt und er schon wieder sein kleines
Haus im Garten und die braune Tür durch das Grün sieht ,
hört er Stimmen . Seine Frau und die Nachbarin . Und Otto
kommt gerade zum Hören zurecht , wie die Nachbarin mit laut¬
vernehmlicher Stimme seiner Frau erzählt :

„ Haben Sie mir die Stecknadeln aus der Stadt mitge¬
bracht ? Sie waren schon fort , als ich heute vormittag herüber¬
kam , um Ihnen die Muster zu bringen . Da habe ich die drei
Nadeln in die Tür gesteckt , und damit Sie gleich sehen , habe ich
einen Zettel , den ich im Papierkorb meines Mannes fand ,
daran befestigt -- “

Ein mißglücktes Kompliment .
Rechtsanwalt Wenzel war bei einer sehr angesehenen

-zamilie emgeladen und bekam seinen Platz neben der Gast¬
geberin . Die Hauptmahlzeit des Abends , eine gebratene
Suns , n?1lr*tbev 6eretngeBtnd )t und direkt vor ihn auf den Tisch
gestellt Als der Rechtsanwalt den Schmauß sah , wollte er der
Gastgeberin ein Kompliment machen und sagte : „ Das ist aber
eine Ehre , da « ich bei der Eans sitzen darf !"

Das eisige Schweigen , das seinen Worten folgte , machte
ihm klar , da « er eine mächtige Dummheit begangen hatte ,
-' tun versuchte er , es wieder gutzumachen und fügte hinzu :
„ Ich meine natürlich die gebratene !"

Der Eilbrief .
„Mein lieber Albert ! Ich schreibe Dir diesen Bries in

oroher Aufregung . Komme , bitte , losort mit dem nächsten Zu »
zurück . um alles zu ordnen . Ich wohne jetzt bei Pöhlmauns .
Du kannst Dir denken , daß das keine reine Freude ist . Du
keumt io Pöhlmauns ungezogene Rangen . Na . und mein
neues Kleid und mein weiser Hut . in dem du mich so gern
gesehen hast , sind hin , soviel Wasser ist drauf gekommen , Und
unser liebes . Hänschen hat die Aufregung nicht überslnnden ,
" . la « tot in seinem Bauer . Ich erwarte Dich sehnsüchtig .
Deine Else !

P . s . Ich vergaß zu schreiben , daß unser Haus ab¬
gebrannt ist !"

Das einzige Mittel .
„ Ihr Mann braucht einmal vollkommene Ruhe "

, sagt der
Arzt . zu . der Gattin des Patienten . „ Ich habe darum ein
Schlaimittel verordnet ."

„ Sehr gut . und wann soll ich es ihm geben ? "

„ Earnicht . Rehmen Sie es selbst ."

Amerikanisches .

StraiG ? ' ' Äin6cr ‘ m05 Bro6t il » denn hier so eisrig am

„ Ach , wir haben so furchtbar spaßig mit Onkel gespielt ,
und nun können wir die Stelle nicht wiedersinden . wo wir
ihn begraben haben ."

„ Bevor du gehst , will ich noch ein paar Apfel für
deine Jungen . . .

tzerunterschüttelii !
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Der Sonntag

Wohlgefallen daß sie eigentlich erst beginnt . Zehn Minuten
sind noch nicht vergangen , als sie alle , einer nach dem anderen ,wiever heremkommen — so ; als wollten sie die vergessenen
Teppiche holen . Sie halten den Atem an . Wir unsererseits
müssen ihre Anwesenheit übersehen .

Tischchen stick wie durch Zauberei die Metall -
arbeiten und die kleinen Vasen wieder aufgeblüht ; die ganze
Pracht von kurz vorher ist wieder da , man weiß nicht wie ,ohne die geschäftigen Hände von ehedem . In der von der
Terrasse entferntesten Zimmerecke , den Rücken krumm , sinddie Händler ganz davon eingenommen , ihre Teppiche zu rollen .

re .P -r ,
uns 6er Augenblick gekommen , ihre Ware ganz

nach Gutdünken zu überprüfen .
Mein Ratgeber macht mich auf einige Fälschungen auf¬

merksam , zumal unter den Fayencen . Andere Stücke , die die
Ausfuhr entwertet hat wie zum Beispiel die türkischen Nippes
aus durchbrochenem Kupfer , können uns nicht mehr reizenunter der ganzen Auswahl nur wenige wirklich antike

.Pa <tI Untertassen liegen Häuflein un -
geichnffener Edelsteine — im Wert recht gesunkene Türkisenvon den verschiedensten und zartesten Tönungen , unbestimm¬bar nahezu und verwirrend durch den Gedanken an das ae -
heimnisvolle Leben , das in ihnen schlummert , bis es
ernjHt .

Daneben gefaßter Schmuck , mit ausgesucht feiner Orna¬
mentik von der Art , wie ihn die Prinzen mit den dichten
Wimpern besaßen , die man auf den Lackschachteln dargestellt
sieht : Mantel,chließen , Beschläge , Agraffen , Eicheln aus
Perlen , die man am Dolch trug . Auf einem Damastfetzen
einige Stucke gleicher Technik : Eebetsketten , regelmäßig wie
der Bluten,tern einer Marguerite , jede aus acht Barockperlen

Form eines Blumenblattes zusammengesetzt . Saphirebilden den Mittelpunkt dieser Blüten , die durch eine primi¬tive Silberarbeit einander vernietet sind . Eine Art Diadem
eine Halskette mit langen Gehängen , ein kleiner Gürtel !
Finger - und Ohrringe gehören zu einer aufeinander abge -
stlmmten Garnitur , die schon getragen worden sein muß , denn
da und dort fehlt ein Stein , und die Scharniere sind ausge¬leiert . Aber welches Suktanskind hatte eine so enge Stirn
so dünne Beinchen ? !

b '

WArend ich mir mit all diesen Herrlichkeiten zu schaffen
mache , hat sich mir langsam ein Mann genähert . Er murmelt
ein . paar Worte und zieht aus seinem Ärmel einen abae -
grifsenen Beutel , den er auf den Tisch leert . Zum Vorschein
kommt eine Halskette aus zwölf Smaragden , groß wie Oliven
voll Sprüngen und inneren Schäden , aber durchscheinend und
grün wie Elet,chereis . Diese Kette , auf eine derbe Schnur
aufgezogen , gemahnt an den Luxus eines Heliogabal .

„ Komm her , Mann mit dem verführerischen Rosenkranz !
^ ch kann dir nicht einmal die Hälfte von dem Viertel dessen
gSben , was deine grünen Kugeln wert sind — nimm sie wieder .Sie haben mir für einen Augenblick die Finger gekühlt . Wer
was wir,t du damit machen , armer Kerl ? Nero und Sokiman
,md tot , die sie drr abgekauft hätten . .

Ich wähle eine Karaffe , einen Spiegel , ein Stück Stoff
und einige Türkisen . Vom Augenblick an , wo meine Wahl

ist , besteht anscheinend meine Rolle darin , Gleich¬
gültigkeit auch gegenüber den Dingen zu heucheln , die ich zuerwerben beschlossen habe . Die Händler sind herangetreten .
” ~ ° s - ra ? t alles das weg . Seid ihr immer noch da Sie
fühlen , dag unsere Strenge nicht allzu ernst gemeint ist . Ihr
Gesichter,chneiden wird lebhafter . Mit sanften Einwänden
schnüren sie rhre Bündel , nicht ohne ein letztes Mal das Por¬
zellan blinken , die Seide schimmern zu lassen . Langsam raffen
sie ihre Schatze zusammen . Bei jedem Stück , das in der Ver¬
senkung verschwindet , stellt ihr Auge eine unterwürfige Frage .

„ Wir wollen nicht , daß ihr fruchtlos die Schwelle unseres
Hauses über,chritten haben sollt . Laßt diese Nargileh da :
du die Schatulle , zur den Spiegel, -

jener dort die drei Türkisen
und das orangefarbene Umschlagetuch . Und hier das eurige "
Das Geld klirrt auf dem Ti ch. Es ist die von uns in Lor -

Seide und Türkisen in Teheran .
Schätze des Orients in Händlerhand .

Von Prinzessin Vibesco .

„ - ^
0,2 Handelstreiben und das kaufmännische Leben in der

persischen Hauptstadt Teheran sind des Kennenlernens
Mielm ganzen . Orient aßt feder sein Handwerk oder

bewerbe auf der Straße aus . Mit unserer Kundschaft rechnet
rinrr

den Laden , die für jedermann offenstehen .
Ällmorgendlich lassen die stummen Diener , die nur unsere

verstehen , die seit Tagesgrauen versammelten
Kaufleute in un,er Vorzimmer heraufkommen .

Dann spielt sich auf der Terrasse , wo ich sie zu empfangen
Wurml,rJn >u, 9r ? ttl8e5 Schauspiel ab . Erst hörte man das
Murmeln der Stimmen angenehm wie die Lobpreisung der
M ° nge . Em bittendes Werben ; Hände , die sich voll mit dem
Glanz der W >el,teme auftun ; dargereichte Zierate : entfaltete
Stoffe . . . feder wirbt um meine Aufmerksamkeit .

Das ist die Szene des Angebots . Ich spiele die BlasierteDie Stimmen steigern sich eindringlicher , das Mienenspiel wird
sprechender , man schenkt mir alles das , weil man michliebt ! ^ ch kann mir eine Zeitlang einbilden , eine neue Eott -
^ eit zu fein , um deren Gunst zu werben sich die Menschen in
den Kopf gesetzt haben . Die Augen rollen in den hennarot
bebarteten Gesichtern . Der Ausdruck in jedem einzelnen müht
stch, nur noch anziehend und uneigennützig zu ein

Nach einer Viertelstunde waren die Leichen bedeckt .
„ Nehmt die Mutzen ab , Leute "

, befahl Kapitän Larsen .
" Es

gehört sich wohl so, daß wir für sie beten .
"

_ . Er sprach ein kurzes Vaterunser . O 'Tave bekreuzigte sich .
Die Matrosen blickten stumm auf die letzte Ruhestätte der
Kameraden .

Kapitän Larsen bückte sich , kratzte drei Hände voll Gestein
zusammen und warf sie seinen toten Leuten nach . Die anderen
wten ein Gleiches , traten dann zurück und machten sich zum
wehen fertig . Der Steuermann O ' Tave war der letzte . In
der dritten Handvoll , die er auf das Grab warf , war ein ziem¬
lich großes Stück Eis . Plötzlich weiteten sich O '

Taves Augen .
Das Eisstuck entfiel feiner Hand , die merklich zitterte . „ Teufel !"
schrie er mit heiserer Stimme .

Aber dann wurde er unvermittelt still , bekreuzigte sich
noch einmal , nahm das am Boden liegende Stück Eis wieder
auf und warf es , ohne einen weiteren Blick darauf zu richten ,
zum übrigen .

Der Rückweg begann . Eiskalt war die helle Nacht des
Nordens . Der Eskimo hatte wieder die Spitze , es folgten die
Matrosen . Den Schluß bildeten , etwa zwanzig Schritte hinter
den anderen , Larsen und O ' Tave .

Eine lange Strecke gingen sie stumm neben einander her ,
feder mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt . Endlich brach
O Tave das Schweigen . „ Du hast es auch gesehen , Kapitän . . .

"
sagte er , und es war schon mehr eine Feststellung als
eine Frage .

„ Sprich nicht davon , Steuermann "
, erwiderte Kapitän

Larsen und blickte ernst über die weiße Landschaft , die sich vor
ihnen ttt unendlicher Einsamkeit ausdehnte . „ Laß die beiden
unter ihrem Eolde schlummern , das ihr Tod wurde , noch ehe
sie es fanden , und nach dem sie doch wirklich nur noch die Hände
hatten auszustrecken brauchen . Latz sie schlummern . Fluch
haftet daran , aber kein Glück . Wir beide werden schweigen
können .

ö

Die Männer reichten sich stumm die Hand . Dann stiegen
sie weiter zu Tal .

Zwei Tage später stach der kleine Walfischfänger in See .

griffen wieder zu ihren Geräten . Steil und
i)erJ ^ e8 - Ein scharfer Wind batte sich auf -

gemacht und lietz die Manner trotz des anstrengenden Marschesund der warmen Ausrüstung erschauern .

„ Verdammte Banditen !" schimpfte Kapitän Larsen . „ Und
wEwirsie finden , sind sie sowieso längst erfroren . Hättenuns die Muhe sparen können .

. ® in
£

Stunde mWe nergangen [ein , da machte der Eskimo
w . eder halt . Richtig , kaum 200 Schritt entfernt lagen die

iw ™ 51 " Ä belL Schiffsjunge , in Mantel und
Decken gehüllt . Das Feuer , das sie sich gemacht hatten war
langst ausgebrannt , längst erkaltet die Asche . Und die beiden
die dort lagen , waren starr wie Holz . Seit mehr als vier¬
undzwanzig Stunden mutzten sie tot sein , erfroren .

„ Wir wollen sie an Ort und Stelle begraben "
, sagte der

h »nPTn^ ? s - «
Um - etwas anderes erwartet hatte , und nahmden Toten die Papiere ab . „ Fatzt an !

An ein regelrechtes Grab war hier in den Bergen nicht zudenken . Man mußte sich damit begnügen , die Leichen , so weit
es ging , mit Steinen , Erde , Eisstücken und Geröll zu bedecken .Die Leute machten sich an die Arbeit . Auch Kapitän Larsen
legt mit Hand an . Seine Matrosen hackten im Boden und an

? elftn herum , wahrend er und der Steuermann die ge -
lotferte Erde über den Toten häuften . Es war eine schwierigeztiroeit . °

Einmal zuckte Larsen zusammen , hielt mitten in der Tätig -
teit mne und starrte mit Augen , in denen die Furcht vor etwas
Unbekanntem und Grauenhaftem zu stehen schien , auf das Geröll

Tod « langsam einzuhüllen begann . Ein paarSefunben ftatö erfo , dann fuhr er mit der Hand über dieStirn , holte her Atem und setzte seine Arbeit ftrt

- ^ Steuermann "
sagte Kapitän Larsen und stellte sein Glas

auf den rohen Holztisch zurück , „ Steuermann , wo stecken die
Kerle bloß ? "

rmx ^ er Angeredete nahm gleichfalls einen kräftigen Schluck .
Wahrend er trank , sah er den anderen ein wenig blinzelnd an .

@„ $ fCon «
et Weile fragte er : „ Weißt du das wirklich nicht ,

Der zog ein paarmal an der hölzernen Pfeife , bevor er
antoortete : „ Habe keine Ahnung , kenn dieses verdammte Land
auch nicht , eo oft ich hier war , bin ich nicht tiefer nach innen
gekommen , als diese Kneipe ist , als kaum 300 Meter .

"
ove , der Steuermann , stand auf und ging mit Breiten

® pt « ten
.jum Fenster . Durch das trübe Glas sah er über die

^ t ^ ge hinweg , deren andere Seite frei von Häusern war .
Sein Blick ging in die Ferne , über die Schneelandschaft fort ,
? ^ eb an den Gipfeln der nicht sehr fernen Weißen Berge
f!? Men . Ein paar Minuten starrte er schweigend hinaus .
Schließlich wandte er sich wieder um und sagte : „ Gold suchen
Iek- in ^ ! art ’ Eold ! Hast du nie was von Grönlands Gold

gehört ? "

Der Kapitän war so verdutzt , daß er im ersten Augenblick

_ntA,5 .erwidern konnte . Endlich faßte er sich und Brummte :
b? st k>u . Wo sollen sie denn hier Gold suchen ? Ins

, Dorf werden sie sein zu ein paar Eskimoweißern . Weiter
nichts .

. .. Aber O 'Tave schüttelte den Kopf . „ Dann wären sie doch
langst zuruck , Kapitän ; sie wissen doch , daß wir heute in See
mollten . Hast du denn üBrigens nicht gemerkt , daß der Eook ,der ^hnerikaner , die Leute während der ganzen Fahrt verrückt
gemacht hat ? "

Kapitän Larsen sah den anderen noch immer ungläuBig an .
r i

wo soll denn in diesem gottverdammten Land das Gold
eigentlich stecken ? Haste noch nie etwas davon gehört , daß
femand in Grönland nach Gold gebuddelt hat .

"
In diesem Moment ging die Tür auf . Der Wirt kam von

draußen herein .
„ Hört mal , Wirt "

, rief ihn der Steuermann an , „ stimmt
oas nicht daß man hier bei euch mal Gold gefunden
haben soll ? " 1

. . . Der Eskimo setzte sich zu den beide » an den Tisch . „ Es
stimmt schon "

, sagte er und lächelte dabei . „ Aber ihr wißt ja ,wir legen keinen Wert auf das rote Metall , das ihr so über
alles liebt . Und den Weißen hat die Regierung verboten , da - I
nach zu großen . Wir sind ihr nur dankbar dafür , was würde I
aus unserem Lande werden , wenn es plötzlich hieße : 3n Erön -
lanb hat man Gold gefunden ? Ihr könnt es euch besser vor - I
fteuett als ich . Deshalb hat die Regierung die gelegentlichen I
Goldfunde , von denen ausländische Zeitungen in gewissen Ab¬
handen regelmäßig berichten , auch immer abgestritten . Aber
bisweilen findet man wohl wirllich was . Das mag feine Wahr¬
heit haben , schloß er und lächelte wieder .

Kapitän Larsen blickte ihn an . „ Ihr wißt doch , daß zwei
meiner Leute seit zwei Tagen fort sind . Seid ehrlich : Haltet
ihr es für möglich , daß sie nach Gold suchen ? "

„ Möglich ist es schon
"

, meinte der Eskimo , „ vielleicht
haben sie irgendwo davon gehört und wollen das , was sie Glück
nennen , finden . Vielleicht finden sie auch wirklich was . Aber
ob es ihr Glück ist ? "

. . .
„ Aber sie kennen doch gar nicht das Land "

, warf O ' Tave ,der Steuermann ein ; „ wo sollen sie Gold finben9 "

„ Es ist gar nicht so schwer
"

, gab der Eskimo zurück . „ Wenn
sie eine richtige Stelle treffen , ist das Ausbuddeln keine große
Arbeit . Kratzt nur den Schnee und das Eis ein bißchen fort ;
manche Ader zieht sich durch die Berge . Wie gesagt wenn sie
an die rechte Stelle kommen , liegt das Gold klar zutage zwi chen
dem Geröll , manchmal wohl auch direkt im Eis .

'
Aber die

Nachte sind kalt dort oben "
, unterbrach er sich . „ Sind eure

Leute mit allem ausgerüstet ? "

Der Kapitän rauchte schneller . Der kleine Raum war blau
von Tabakswolken . Ohne die Frage des Eskimos zu beant¬
worten , wandte er sich an O ' Tave

'
: „ Es hilft nichts , Steuer¬

mann , wir müssen die Kerle suchen . Wenn sie Glück haben
sind sie noch nicht erfroren . Das mit dem Gold ist wohl doch
alles Unsinn .

"

Am nächsten Morgen brachen sie wirklich auf . Kapitän
Steuermann und zwei Matrosen , dazu als Führer der Eskimo -
Wirt . Die Matrosen gaben zu , daß Cook , der Amerikaner wie
sie ihn nannten , während der ganzen Fahrt vom Gold der
Weißen Berge phantasiert habe . . .Wollt ihr Idioten denn
euer ganzes Leben lang stinkige Walfische fangen und einen
Breit Dafür fliegen , daß ihr schuftet wie die Kulis , wenn ihr
bloß die Augen aufzumachen und die Hand auszustrecken
braucht , um reiche Leute zu sein ? "

Solche und ähnliche Redensarten sollte er geführt haben .
Die anderen hatten ihm nicht geglaubt , vielleicht auch Angst I
gehabt vor der namenlosen Kälte , die in den Bergen herrschen
mußte . Nur Lone war mitgegangen , der Siebzehnjährige der
seine erste Fahrt machte .

Unschwer fanden sie die Spuren im Schnee . Es war wind¬
still , die Kälte noch nicht so spürbar . Gegen Mittag kamen sie
an eine Stelle , wo die beiden gerastet haben mutzten . Sie
hatte » ihre Decke » auf dem Schnee ausgeßreitet und darauf ge¬
ruht . Dort hatte der eine seine Pfeife ausgeklopft . Es war aut
zu erkennen an der Asche im Schnee .

Auch Kapitän Larsen rastete kurze Zeit mit seinen Leuten .
Dan » mahnte der Eskimo zum Aufßruch . Der kleine Trupp
setzte sich wieder in Bewegung . Weiter ging es . Schmaler und
schmaler wurde der Pfad , der nun immer mehr Bergan führte
Der Marsch wurde schwieriger . Hier und da war der Schnee
fortgeweht , Eis und Felsen türmten sich vor den Suchenden .

Die Stunden schwanden . Einmal Blieb der Eskimo stehen
und wandte sich um . Als die anderen herangekommen waren
streckte et die Hand aus und deutete nach einem überhängenden
Felsblock , der in geringer Entfernung vor ihnen lag . Dann
als sie da waren , sahen sie es deutlich . Hier war die Erde auf¬
gewühlt , Zerkratzt Das Eis war zerschlagen , die abgetragene
Erde von derben Stiefeln wieder hartgestampst

Äapitän Larsen lieh sich von einem der Leute eine mit «
LeMrte Hacke aeßen und tat ein paar Schläge gegen das hatte
Gestein . Spärliches Geröll riefelte herab . O '

Tave trat herzu
untersuchte die Stelle genau . Von Gold war keine Sput zu
sehen . „ Hier haben sie natürlich nichts gefunden "

, wandte er
pch an den Kapitän , „ sonst wären sie ja nicht weiter gegangen .

“

2etz .t komme ich dahinter : Ihre Taktik geht darauf hin¬aus , vag ich nach den Gegenständen greifen , sie in die Hand
neunen |oU , [ets auch nur für eine Minute . Sie wissen , daß
mir uns schwerer von einem Ding trennen , das uns gefallen
h ° t . wenn wir es einmal berührt haben : das irt der Anfangbes Besitzens . Alle Vorzüge des Gegenstandes teilen sich den
Singern mit : JPolitur und Feinheit bes Musters , handelt es
stch um Elfenbein ; ber Schmelz des Emails , Basis und Et -
habenes bei einem Relief . Was die Freuden beim Befühlen
edler Stoffe angeht , das Anschmiegen ber Seiden - so inb
” *lle mcht mit Worten batzustellen , und bie orientalischen

Käufers
" ? ° " " lassen sich auf bie Empfindsamkeit des

Ein kurzes Schweigen ist eingetreten . Sie erraten , baß
etwas sage » will . Sie kenne » schon bie Bebeutung ber

französischen Worte bie ich sagen werbe : „ Wievidl müßte ich
Ihnen tut bieses Stück ba geben ? "

Lebhafter Wibetspruch
setzt ein , von weitausholenden Gesten begleitet , die 6eDeuten ;
Nichts , nichts ; alles , woran du Gefalle » findest , gehört dir
schon !

. . „ Wieviel also wirklich ? "
Ich werde ungeduldig . Nach

einigem Zögern , mit unterwürfiger Stimme und wie um mir
einen Gefallen zu tun , nennen sie eine Summe . Auf den Rat
unserer persischen Freunde hin biete ich ihnen ohne Zaudern
den vierten Teil . Mißfällige Wehklagen betäuben daraufhin
unsere Ohre » . Das sind Schmerzensschreie , Seufzet , Ver -
wunschungen . Sie machen Miene , sich

’
bett Bart zu raufen ,' hre Kleider zu zerreißen . Die komische Tragik ihres Gebarens

beginnt Eindruck auf mich zu machen .

. .. Unser Freund ergreift bas Wort . Et macht ihnen die
Halste des Viertels der von ihnen geforderten Summe zum
Angebot . Auf das Geiammer folgt ein Auflachen des 3tr =
stnns — und schon jagt er alle fort ! Die Halskette » , die
Emaildosen , bie Gürtel , bie gokbenen unb silbernen Zierate— in einem Augenblick verschwinbet alles in den verfilzten
Taschen , in ben verdächtigen Mantelsäcken . Sie puffen ein »
anber umher , um die wertvollen Stücke rascher vor unsere »
Blicken in Sicherheit zu bringen . Bald stnb nur noch die
^ .eppiche übrig , als Geiseln auf dem Boden zurückgelassen ,weil sie zu schwer unb ihrer zu viele sind , um bei dem flucht¬
artigen Ausbruch dabei zu sein .

in allem bin ich ein wenig enttäuscht , daß die Herr¬
lichkeit so rasch zu Ende ist . Aber Geduld ! Ich vernehme mit

-
__

Sonntag , 21 . August 1938 .

Das Gold ber Weißen Berge .

Von Berndt Krantho f.



Fallende Blatter - herbstlidie Blöde !

Straßenanzug
mit neuer Blen¬
denverzierung .
Ultra - Schnitt

S 1726
Vorn geknöpftes
WollstoMeid in
herbstl . Farben .

Ultra - Schnitt
K 8039

Nachmittags¬
kleid in neuer
blusiger Mach¬

art . Ultra -
Schnitt K 8067

Die Herbstmode hält ihren Einzug mit mollig warmen
Mänteln und Kleidern , mit schönen tiefen Warben und mit
dem ganzen Schwarm winterlicher Eleganz .

In den Farben allerdings , da haben die fallenden
Blätter und die neue herbstliche Mode viel Gemeinsames .
Das Braun und Rot der Blätter tragen wir als Mode¬
farben des Herbstes an unseren neuen winterlichen
Earderobenstücken . Wir tragen auch das satte Rot des
Weins , das Lila der Trauben und das Grün der immer¬
währenden Sträucher . Daneben aber bleiben wir unserer
alten Liebe zu Blau und Schwarz treu .

Für den Übergang bringt uns die Mode den schon
klassisch gewordenen Kamelhaarmantel im Herrenschnitt mit
breiten , gerundeten Aufschlägen und geräumigen Taschen .
Sein breiter Überschlag schließt auf sechs Knöpfe und bietet
wirklichen Schutz gegen herbstlichen Regen und winterliche
Kälte . Anhängerinnen der losen Schlupfmäntel dagegen
finden diese bequeme . ein wenig saloppe Mantelart in neuen
warmen Stoffen . Wer es liebt , den Mantel in der Herbst¬
sonne auch noch mal offen hängen zu lassen , oder wer die
Weite eines solchen Mantels schätzt , weil man sein Jacken¬
kleid darunter tragen kann , ist mit einem im Mittelschluß
knöpfenden Schlupfmäntel mit Raglanärmeln gut versorgt .

Herbstliche Kostüme ohne Pelzbesatz kommen dem
Wärmebedürfnis dadurch entgegen , datz sie bis hoch zum
Hals geknöpft werden . Reben den üblichen Jackenformen
sieht man mit schneiderischem Raffinement ausgearbeitete
Jacken, ' die ein Meisterwerk von übereinander gesteppten
Blenden zeigen .

Bei der Kleidern erhebt sich zu allererst die Frage „ Sind
sie etwa noch kürzer geworden ? " Also nein , weder kürzer
noch länger , was manche gehofft batten . Wir bleiben bei
dem jugendlichen Längenmaß . das uns so gut kleidet . Woll¬
kleider gefallen durch knappe schlichte Machart , Seidenkleider
durch phantasieoolle Ausgestaltung und beschwingte Weite .
Während die Wollkleider sich mit Knopfverschlüssen und
Taschen begnügen , überraschen Seidenkleider durch ihre neue
blusige Weite . Besonders wirkungsvoll wird diese blusige
Obervartie und der blusige Ärmel betont , wenn der Rock
als Kontrast zur Bluse schmal und eng gebalten ist . Aber
auch wehende Glockenröcke geben in der Vereinigung mit
blusigen Oberteilen eine sehr interessante neue Modelinie .
Manchmal wird über eine plissierte Bluse noch ein glattes
Bolerojäckchen gezogen , unter dem nur ein Teil der Bluse
vorschaut . Das schafft zugleich die Möglichkeit , zwei
Farben an einem Kleid in moderner Weise zu -
sammenzustellen . M . $ L

schlag gebrachte Summe . Drei Hände mit rotgefäribten Nägeln
lassen es blitzschnell verschwinden .

„ Das ist zweifellos für meinen Diener ? Mer ich wollte
dir dieses Geschenk machen , Schahzadhe Hanum !" Sie gehen
lächelnd davon , mit dem Rücken zur Tür . „ Wir haben dir
schöne Geschenke gemacht , morgen werden wir wiederkommen ,
morgen — um dir neue zu bringen !"

( Berechtigte Übertragung von Hans B . Wagenseil .)

Die schönsten grauen Amerikas .
Eine Begegnung mit den Power - Girls .

Von Bruno Manuel .

In einem Büro der Park - Avenu « von New Pork sitzt einer
der beneidenswertesten Männer Amerikas . Es handelt sich um
Mister Power . Er hat den ganzen Tag mit schönen Frauen zu
tun . Dutzende der verführerischen weiblichen Wesen umgeben
ihn . Achtungsvoll warten sie , bis er ihnen mit dem Finger
winkt . Diese reizvolle Beschästigung übt er schon seit Jahren
aus , und es ist keineswegs zu erwarten , daß er sie so bald auf¬
gibt . Denn Power leitet eine wichtige Abteilung im ameri¬
kanischen Wirtschaftswesen .

Er versorgt hie Vereinigten Staaten mit Mannequins und
Modellen . Beachten Sie bitte die reiche Auswahl ! Power hat
junge Damen , die das heutige Schönheitsideal verkörpern , in
beliebiger Menge vorrätig . Frauen , welche die Lebensformen
und die Kultur der gehobenen Stände haben , können in kürze¬
ster Frist „ geliefert

" werden . Seine Modell - Agentur ist ton¬
angebend . Ihr Fundus an liebenswerten Erscheinungen hat
nicht so leicht seinesgleichen . Deshalb bildet Powers Büro
einen kräftigen Rückhalt für die Reklamechefs in den Ver¬
einigten Staaten .

Wenn du eine amerikanische Zeitschrift aufschlägst und dich
auf der ersten Seite eine verwirrende Schönheit anblickt , die
dich für den Gebrauch einer Zahnpaste zu gewinnen sucht ,
dann kannst du dich darauf verlassen , datz sie ein Power -
Modell ist . Du brauchst auch hinsichtlich der schlanken Ge¬
stalten , die dir im Rahmen eines Tanztees die neuesten Nach¬
mittagskleider vorführen , keine Minute im unklaren zu sein .
Power ist ein für allemal ihr Lieferant . Es befinden sich so¬
gar unter den Frauen , die in Hollywood Glanz und Ruhm er¬
worben haben , ein paar ehemalige Power - Girls . Norma
Shearer und Kay Francis erinnern sich noch sehr gut der
Tage , die sie in Powers Vorzimmer verwartet hatten .

Seit diese Modell - Agentur Bedeutung gewann , haben an¬
nähernd zwei Millionen Mädchen , die

"
sich für schön genug

hielten , die Schwelle in der Park - Avenue überschritten . Die
meisten mutzten zwar darauf verzichten , von Power als Ideal¬
bild angesehen zu werden . Nur zweihundert genossen den
Vorzug , seinen verwöhnten Wünschen zu genügen .

Wer Mister Power in seinem Büro aufsucht , kann damit
rechnen , eine Nervenprobe zu erleben . Power ist ein viel¬
beschäftigter Mann und gleicht in dieser Hinsicht einem Gene¬
raldirektor . Deshalb mutz der Besucher längere Zeit im Vor¬
zimmer warten . Sofern dieser Besucher ein männliches Wesen
ist , wird er sich in seiner Würde zuruckgesetzt fühlen . In¬
mitten einer Fülle von erhabenen Erscheinungen kommt er sich
nichtssagend und verlegen war . Er ist sogar letzten Endes
enttäuscht . Diese Frauen von bestechender Eleganz übersehen
ihn so völlig , als wäre er gar nicht vorhanden . Das drückt
seinem weltmännischen Benehmen einen Dämpfer auf . Er
weiß nicht , welche Haltung er einnehmen soll .

Er bemerkt , datz das Zimmer nur drei Wände hat . Die
vierte stellt eine einzige Glasscheibe dar , hinter der er fünf¬
undzwanzig Fernsprecher zählt . Sie werden von acht
Telephonistinnen bedient . Die fortwährenden Anrufe finden
bei ihnen um so größeren Anklang , als es sich um Auftrag¬
geber handelt .

Der Fernsprecher spielt eine erhebliche Rolle in diesem
Büro . Es werden Modelle für alle möglichen Zwecke verlangt .
Ich will den Herrschaften nicht nahetreten , aber ihre Ansprüche
sind ziemlich grotz . Man stellt hohe Forderungen an die weib¬
liche Schönheit .

Die Gesichter der Mädchen , die mit dem Besucher hier
sitzen , sind den meistern Amerikanern bekannt . Man sah sie oft¬
mals in den Magazinen und auch in vielen Reklamefilmen .
Einige sind trotz der frühen Jlchreszeit schon sonnengebräunt .
Warum wohl ? Weil sie soeben aus Florida kommen , wohin sie
im Auftrag eines New Parker Modehauses gereist waren . Ge¬
reist ist eigentlich zu wenig gesagt . Denn das Modehaus hatte
es furchtbar eilig . Die Modelle wurden Hals über Kopf in ein
Flugzeug verfrachtet . Und da weibliche Schönheit einen grstzen
Wert verkörpert , war ein bekannter Transozean - Pilot gerade
gut genug , die heikle Aufgabe zu vollbringen . Er trug seine
berückende Fracht quer über den amerikanischen Kontinent
und stieg am Abend in Palm Veach hernieder , wo man ihn
bereits dringend erwartete . Wie die Zeitungen berichten , ge¬
riet er unterwegs in einen großen Sturm , der die kalifornische
Küste heimsuchte . So kamen die Schönheiten in einem so
bleichen und hoffnungslosen Zustand an , datz Arthur William
Brown , Amerikas bestbezahlter Illustrator , es ablehnte , sie zu
zeichnen .

Nachdem der Besucher eine halbe Stunde im Vorzimmer
gewartet und sich redlich gegiftet hatte , weil sein Scheitel nicht
korrekter gezogen , seine Krawatte nicht verwegener gefärbt und

seine Bügelfane nicht schärfer herausgebildet war , wurde er zu
Mr . Power ins Zimmer gebeten .

Wer der Anblick dieses Marschalls über weibliche Schön¬
heit beruhigte ihn . Er hatte geglaubt , ein Mann vom Range
Mr . Powers müßte selber ein Adonis sein . Hier irrte der Be¬

sucher . Ihn empfing eine untersetzte Erscheinung von wenig
sieghaftem Aussehen . Es lietz sich sogar eine deutliche Neigung
zu Korpulenz an ihm nicht leugnen . Dennoch hatte er etwas
nettes , und die dunklen Augen , die aus seinem vierschrötigen
Gesicht hervorstachen , verrieten zielbewutztes Wollen . Das be¬

stätigte dann auch die Unterredung . Sie bewegte sich aber

mehr in privaten Bahnen . Von Power aus betrachtet ist das

Geschäft Nebensache . Hauptsache ist das Familienleben . Es
verdient erwähnt zu werden , datz Mr . Power ein treu sorgen¬
der Gatte und Vater ist . Ein Mann mit Liebe zum Land¬
leben , der um zehn Uhr schlafen geht und mit den Hühnern
aufsteht .

Von seinen zweihundert Modellen erwartet er übrigens
ein ähnliches . Hoffen wir , datz sie ihn nicht enttäuschen ! Wer
es würde ihn nicht weiter unglücklich machen , zumal sie bei

ihm keine Lebensstellung haben . Wenn sie sich eine Weile im

Glanz ihrer Schönheit gezeigt haben , ergreifen sie meist die

große Chance ihres Lebens und heiraten .

Ein Schwarzes und Weißes . In Harlem , einer Neger -

vorstadt New Ports , brachte eine Mulattin Zwillinge zur
Welt , von denen der eine vollkommen schwarz und der andere
vollkommen weiß ist . Dies ist bei einer Mulattin nach den

Mendelfchen Gesetzen durchaus möglich . Die Zwillinge ,
schwarz und weiß , werden im übrigen bereits , wie auch die

kanadischen Fünflinge , gern zu Reklamezwecken benutzt .

eine Prise Salz , 1 Liter durchgestrichenen Weichkäse und
65 Gramm geriebene Semmel dazu und arbeitet soviel Mehl
darunter , daß die Masse gut zusammenhält . Dann formt
man mit Hilfe von Mehl kleinere Klötze , die in schwach ge -
salzenem Wasser etwa 15 Minuten durchgekocht werden . ( Da
sich wegen der Verschiedenartigkeit des Quartes genaue Mehl -
ansaben nicht gut machen lassen , koche man erst eine kleine
Probe . Kocht sich diese los , füge man noch etwas Mehl zu .)
Die fertig gekochten Klotze werden mit brauner Butter be¬
gossen und mit Zucker und Zimt bestreut .

Kleins Winke für große Wasche .

Sin Tropfen Terpentin löst den Schmutz von sehr dunkler
Waiche , wenn wir ihn dem Einweichwasser zusetzen . Auch
Petroleum tut die gleichen guten Dienste , das heitzt , es wirkt
fett - und schmutzlösend . Man rechnet auf zehn Liter Seifen¬
wasser einen Eßlöffel Petroleum oder Terpentin .

Das Spülen der Wäsche ist fast wichtiger als das
Waschen . Wenn die Wäsche , die man als rein aus dem
Schrank nimmt , staubt und fusselt , so ist das ein Beweis
dafür , datz nicht genügend gespült wurde .

Es erleichtert die Arbeit ungemein , wenn man für die
ersten Spülungen recht gut warmes Wasser nimmt .

Plättwäsche bekommt höheren Glanz , wenn man der
Stärke einen Teelöffel Salz beifügt .

Ein Teelöffel Weinsteinsäure , in einem halben Liter
Wasser aufgelöst , entfernt leichtere Klammerflecken . Man
weicht die befleckten Stellen über Nacht ein und wäscht sie
am nächsten Morgen aus . Sind die Flecken dann noch nicht
verschwunden , so greift man zu Wasserstoffsuperoxyd , das mit
der gleichen Menge Wasser verdünnt ist und dem man ein
paar Tropfen Salmiakgeist zusetzte .

Feine Wäsche stopft man am unsichtbarsten und halt¬
barsten , indem man Seidenpapier unter die schadhaften
Stellen heftet . Dann geht man mit der Nähmaschine kreuz
und quer über die Stelle , wobei sich das Papier löst . Nach
dem Bügeln ist der Schaden kaum zu bemerken .

Sorten in
Böhm . . ^ . „________ _ , . . . ----- -------- -------

üblichen , mehr festen Hefenteig aus 500 Gramm Mehl .
25 Gramm Hefe , je 50 Gramm Butter und Zucker , 15 Gramm
Salz , abgeriebener Zitronenschale und nötiger warmer' '

iroeie Stücke abteilt .

würze und Senf , stellt kalt und garniert mit Mayonnaise -
tupfen . Kapern , Gurke und Tomate aus .

Rettich - Heringssalat , Danziger Art . Etwa
500 Gramm geputzte Rettiche mittelfein hobeln , einsalzen
und stehen lassen , inzwischen 2 — 3 gewässerte milchene Salz¬
heringe in Streifen und 1— 2 kleinere saure Gurken in
Scheiben schneiden und 1 große Zwiebel hacken . Die
Heringsmilch wird durchgestrichen , mit genügend saurer
Sahne oder Milch glatt gerührt , mit Salz . Essig , Öl . Tee¬
löffel Suppenwürze . Senf und Pfeffer abgeschmeckt , Hering
und ausgedrückter Rettich untermischt und mit gehacktem
Schnittlauch bestreut .

GuarK und Marmelade .

Sn Schusseln angerichtete und garnierte
Gemüsesalate

in neuartiger Zusammenstellung , die an heißen Tagen zum
Abendbrot besonders willkommen sein dürften . Mit Butter
und Brot gereicht , sind die Angaben ausreichend für 4 bis
5 Personen .

Pikanter Sellerie - Salat . Etwa 5 kleinere
Sellerieknollen in Salzwasser weichkochen und in Scheibchen
schneiden . 80 Gramm warme Butter mit gleicher Mehlmenge
verrühren , Milch , halb Weißwein , bündig verkochen , mit
Salz , Paprika , Y? Teelöffel Suppenwürze , Zitronensaft und
etwas Zucker würzen , 1— 2 gehobelte Apfel , 1 kleine saure
Gurke und etwa 65 Gramm gewiegten Schnitzellachs und
1 Eßlöffel gebückten Schnittlauch beigeben , mit dem Sellerie
mischen , mit Kapern . Gurke und Tomate garnieren und mit
weiteren Lachsröllchen bestecken .

Blumenkohlsalat Wiener Art . mit
Schinken . Die Röschen von einem Blumenkohlkopf in
Salzwasser wsiMochen , gut abtropfen , mit Zitronensaft 6e -
träufeln , asSürftem , gekochtem Schinken bestreuen und diesen
mit gere & enem Käse überpudern . 1 — 2 Eier mit 1 Eßlöffel
Mehl , 30 — 40 Gramm Zucker , etwas Zitronensaft , wenig
abgeriebener Schale und einer Prise Salz verrühren ,

'A Ltr .
Koblbrühe und ein Glas Weißwein zugeben , die Tunke in
heißem Wasserbade mit der Rute dick aufrühren , über den
Kohl geben , kalt stellen und beim Aufträgen mit Schinken¬
röllchen , Kapern . Petersilie , Gurke und Tomate garnieren .

E em ü s e - M a k k a r o n i - S a l a t mit Hart¬
wurst . 500 Gramm verschiedenes , geschnittenes Gemüse in
Salzwasser weichkochen und abtrovfen , ebenso etwa 125
Gramm mehr kleingebrochene Makkaroni . 150 Gramm fertige
Mayonnaise mit Büchsenmilch flüssig verrühren , fein -
gewiegten Kräutern ( Thymian , Basilikum . Boretsch und
Petersilie ) würzen . Unter Gemüse und Makkaroni Würfel
von Zeroelat - oder Salamiwurst geben , alles mit der Tunke
mischen , gehacktem Schnittlauch bestreuen , Gurke , Tomate ,
Sardelle und weiteren Wurstscheiben garnieren .

Pikanter Kohlrabi - Salat mit Schabe¬
fleisch . 5— 6 junge Kohlrabi teilen , in feine Scheibchen
schneiden und diese in überstehender Würfelbrübe weich
dämpfen . Der Satz wird mit einem Stückchen Butter , dem
Mark von 2 — 3 Tomaten aufgekocht , mit Mehl leicht
gebunden , Milch abgekocht . Salz , Pfeffer . Suppenwürze , ge¬
hackter Petersilie und kräftig geriebenem Meerrettich ab¬
geschmeckt , der Kohlrabi untermischt und der Salat kalt ge¬
stellt . Beim Aufträgen mit gekacktem Schnittlauch bestreuen ,
in die Mitte ein Rest von gewürztem , geschabtem Rindfleisch
und in dieses ein Eigelb geben .

Tomaten - Salat ungarischer Art . Etwa
500 Gramm feste rote Tomaten kurz Lberbrühen , die Haut
abzieben , in Scheiben schneiden , diese mit Salz und Pfeffer
würzen und die Hälfte in Schalen verteilen . Nebenbei
60 Gramm kleinwürflig geschnittenen Schinkenspeck glastg
auslassen , mit den ^ gelaufenen Würfeln die Tomaten be¬
streuen . darauf Schnitzel grüner Paprikaschote geben . Aus
dem Fett mit geriebener Zwiebel und Mehl eine belle Ein¬
brenne machen , diese mit Milch und einem Spritzer Weiß¬
wein abkochen , durchstreichen , mit Salz , kräftig Rosenpaprika
und Muskat würzen , auf die Tomaten geben , mit den
übrigen Scheiben bedecken , gehacktem Schnittlauch oder
Petersilie bestreuen , Sardelle . Kapern und Gurke garnieren

Finnlander Gemuse - Salat mit Pilzen
und Sardelle . Zusammen 500 Gramm Sellerie ,
Karotten und Kohlrabi würflig schneiden , in Salzwasser
weichkochen und abtrovfen . Ebenso 1 — 2 Gewürzgurken und
etwa 60 Gramm Zervelatwurst in Würfel schneiden und 2 bis
3 Sardellen mit Petersilie fein wiegen , sowie 60 Gramm
grobgehackle Pilze in Butter weichdünsten . Dann mischt man
alles Mammen , macht den Salat mit Essig , Öl . und gehackter

ltzMevel an , würzt mit Salz . Pfeffer , 1 Teelöffel Suppen »

Vorschläge , die — mit einer Suppe oder einem Salat
gereicht — eine gern gesehene Abwechslung in den Mittags¬
tisch Bringen werden . Außerdem sind die vier erstgenannten

kaltem Zustande ein sehr gutes Kaffeegebäck ,
aische Gollatschen . Man bereitet einen

Milch , von dem man etwa 50 Gramm schwere Stücke abteilt ,
diese mit gemehlten Händen rund macht , in größeren Ab¬
ständen auf ein gefettetes Backblech fetzt und an warmer
Stelle aufgehen läßt . Ist es soweit , drückt man die Teig¬
stücke in der Mitte mit dem in Mehl getauchten flachen Boden
eines Wasserglases tief ein und streicht den entstandenen
Rand mit Milchei . In die Höhlung füllt man teilweise
Marmelade und teilweise eine Quarkfüllung aus 250 Gramm
durchgestrichenem Quark ( Weißkäse ) , 40 Gramm Zucker , 1 Eß¬
löffel weicher Butter , ebensoviel Mehl , 20 Gramm ge¬
waschenen Rosinen , einer Prise Salz und Zitronenschale
( alles gut mischen , eventuell mit Milch etwas verdünnen ) ,
streicht glatt , bäckt in flotter Hitze aus und bestreut mit Zimt¬
zucker .

Wiener Topfen - Buchteln . In eine Schüssel
gibt man 500 Gramm Mehl und macht mit 40 Gramm Hefe
und Ys Liier warmer Milch ein Hefenstück . Wenn auf¬
gegangen . gibt man 75 Gramm Zucker , 2 Eßlöffel zerlassene
Butter . 175 Gramm durchgestrichenen frischen Quark , etwas
abgeriebene Zitronenschale und eine Prise Salz zu und macht
mit einem weiteren Achtel warmer Milch einen glatten Teig .
Von diesem sticht man mit einem in Fett getauchten Löffel
Stücke ab , setzt diese aneinander in eine gefettete Form oder
Pfanne , läßt die Buchteln an einem warmen Orte , mit einem
Tuche bedeckt , aufgeben , bäckt sie goldbraun aus , streicht mit
Butter , bestreut mit Zimtzucker und reicht warm mit Frucht¬
oder Vanilletunke .

Quark - Piroggen . Nudelteig treibt man dünn
aus und schneidet davon etwa 6x6 cm große Stücke . Unter
750 Gramm Quark rührt man 125 Gramm Zucker , 50 Gramm
zerlassene Butter . 60 Gramm Mehl , eine Prise Salz und
etwas abgeriebene Zitronenschale , fetzt auf jedes Teigstück
einen reichlichen Teelöffel auf . streicht die Ränder mit Milch ,
klappt die eine Hälfte über die Füllung und drückt die
Ränder fest an . 2n Salzwasser kochen brauner Butter durch -
schwenken . mit geriebener Röstsemmel , dann mit Zucker be¬
streuen und eine verdünnte Marmelade beireichen .

Quark - Keulchen . Man löst 30 Gramm Hefe in
Y« Liter lauer Milch auf und macht mit 375 Gramm Mehl ,
50 Gramm Rosinen , 2 Eiern . 75 Gramm Zucker , 40 Gramm
zerlassener Butter , einer Prise Salz und abgeriebener
Zitronenschale einen Teig , dem man zum Schluß noch 750
Gramm Quark zusetzt , alles gut durcharbeitet und V4 Stunde
an warmem Orte geben lägt . Dann formt man von der
Masse runde breite Stücke , die auf mehlbestaubtem Tuche zu¬
gedeckt geben müssen und dann in Fett goldbraun gebacken
werden . Mit vanilliertem Zucker bestreuen und noch warm
mit einer Fruchttunke auftragen .

Quark - Klöße . Man rührt 50 Gramm Butter mit
50 Gramm Zucker und nach und nach 2 Eiern schaumig , gibt
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